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Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
. 10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr ı 


Ange enpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
Katharinen⸗ 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


nachmittags. 


Mittwoch den 19. Juni 1901. 


Zur Rede des Reichskanzlers 
bei der Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
ſchreibt die „Poſt“: 

Als die Sozialdemokraten den Herrn 
Reichskanzler bei einer der erſten Reden, die 
er als ſolcher gehalten, im Reichstage lebhaft 
unterbrachen, rief ihnen dieſer zu, daß ſie 
ihn ja noch garnicht kenuten. In der That 
war der Herr Reichskanzler, was die innere 
Politik anlangt, bei ſeinem Amtsaptritt bis 
zu einem gewiſſen Grade ein unbeſchriebenes 
Blatt. Er hat inzwiſchen wiederholt Ge⸗ 
legenheit genommen, in großen Umriſſen die 
Grundlinien feiner politiſchen Geſammtauf⸗ 
faſſung zu markiren. Nach dieſer Richtung 
iſt ſeine Rede bei Euthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals von beſonderer Bedeutung. Er 
hat Gelegenheit genommen, an die Wür⸗ 
digung der hiſtoriſchen Größe und vollen 
Bedeutung des Fürſten Bismarck für Deutſch⸗ 
land und ſeine ſtaatliche Entwickelung eine 
Reihe bedentungsvoller Leitſätze inbezug auf 
die auswärtige und innere Politik Deutſch⸗ 
lands in der Gegenwart und der Zukunft 
zu knüpfen. Seine Geſammtauffaſſung der 
heutigen politiſchen Lage findet ſich in den 
Sätzen ausgedrückt: 

„„In der Mitte von Europa gelegen, find 
wir darauf bingewieſen, immer en vedette 
u ſein, aher ſtark geung, unſere Unab⸗ 
ängigkeit nach jeder Seite zu behaupten. 
Von Gegenſätzen durchzogen in politiſcher, 
wirthſchaftlicher und konfeſſioneller Beziehung, 

wird es uns nie aun inneren Kämpfen 
fehlen, aber fie werden nicht mehr imftande 
ſein, den Reif zu ſpreugen, der vor dreißig 
Jahren geſchmiedet wurde. Exegit monu- 
mentum aere perennius.“ 2 

Hieran ſchließt ſich der andere Satz: 

„Und wie Goethe für immer als 
Stern an unſerem geiſtigen Himmel ſteht, ſo 
iſt Bismarck uns die Gewähr dafür, daß die 
Nation ihre Gleichberechtigung mit anderen 
Völkern, ſhr Recht auf Einheit, Selbſtſtändig⸗ 
keit und Macht niemals aufgeben kann.“ 

Vor allem aber ſind bezeichnend und von 
programmatiſcher Bedeutung die folgenden 
Sätze: 

„Starre Dogmen giebt es weder im po⸗ 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verdoten.) 

(74. Fortſetzung.) 

Adalbert erwiderte Wolfgang mit feiner 
Eutlaſſung aus feinen Dienſten und forderte 
von ihm die ſofortige Räumung des 
Schloſſes Brandenberg durch ihn und ſeine 
Mutter. 

Alle weiteren Auseinanderſetzungen wurden 
durch die Nachricht von dem Tode Upſens 
abgeſchnitten. f 

Abermals ſtand man vor dem Räthſel 
eines geheimnißvollen Mordes im Walde 
zwiſchen Dahlwitz und Brandenberg. Wolf⸗ 
gang wurde mit ſchwerem Schlage daran 


erinnert, daß das über dem Tode ſeines [H 


Vaters ſchwebende Dunkel noch immer 
nicht aufgehellt ſei! Und nun eine neue 
Schuld, die jeder von ihnen unwillkürlich 
An den Förſter Kuöwe zu wälzen geneigt 
var 


„Das habe ich Upſen Schon lange prophezeit,“ 
bemerkte Funk. „Eines Tages würde ihm 
ſeine Wilddieberei auch das Leben koſten. 

Aber ſeltſam iſt es doch, daß er gerade heute 
daran glauben muß, wo der alte Förſter 
wieder das Regiment übernommen hat. Ich 
kann mir nicht helfen, das wird doch mit 
dem Förſter zuſammenhängen.“ 

„Sie ſind voreilig, Herr von Funk,“ gab 
Wolfgang zurück. „Ich halte Kuöwe eines 
ſolchen Racheakts nicht für fähig. Laſſen Sie 
uns hören, was die Träger von den näheren 
Unftänden wiſſen.“ 

Die Herren begaben ſich auf den Hof und 
ſtellten ein l au. Funk zeigte auf die 
Wunde und bemerkte mit hämiſchem Lächeln: 
„Ein famoſer Blattſchuß, ſo trifft nur eine 
geübte Jägerhand.“ 


litiſchen noch im wirthſchaftlichen Leben, und 
gerade Fürſt Bismarck hat von der Doktrin 
nicht viel gehalten, aber was uns Fürſt 
Bismarck gelehrt hat, iſt, daß nicht perſön⸗ 
liche Liebhabereien, nicht populäre Augen⸗ 
blicksſtrömungen noch graue Theorie, ſondern 
immer nur das wirkliche und dauernde Inter⸗ 
eſſe der Volksgemeinſchaft, die Salus publica, 
die Richtſchuur einer vernünftigen und ſitt⸗ 
lich berechtigten Politik ſein darf. Was 
uns ſein ganzes Wirken zeigt, iſt, daß der 
Menſch das Schiff lenken kann, das auf 
dem Strom fährt, wicht aber den Strom 
ſelbſt, daß wir, wie Fürſt Bismarck ſich 
ausgedrückt hat, die großen Dinge nicht 
machen, aber den natürlichen Lauf der Dinge 
beobachten und das, was dieſer Lauf zur 
Reife gebracht hat, ſichern können. Mit an⸗ 
deren Worten, daß es in der Politik darauf 
ankommt, in jedem Augenblick die Grenzen 
des Erreichbaren dentlich zu erkennen, an 
die Erreichung des zu Nutz und Frommen 
des Landes Erreichbaren aber alles zu 
ſetzen.“ 


Für die Beurtheilung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers als erſten verantwortlichen Leiters 
der Politik im Reiche und in Preußen iſt 
aber nicht blos von Bedeutung, was in jener 
Rede vor dem Bismarck⸗Denkmal geſagt 
wurde, ſondern, daß dieſe Auffaſſungen und 
Leitſätze vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer, 
den deutſchen Fürſten und dem deutſchen 
Volke mit ſolchem Nachdruck in weiteſter 
Oeffentlichkeit ausgeſprochen wurden. Dieſe 
Thatſache zeigt, daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler und Minifterpräfident gewillt iſt, 
die volle Verantwortlichkeit für die nach 
Richtung und Methode von ihm ſkizzirte 
Politik zu übernehmen und ſeine ganze Per⸗ 
ſon für ſie einzuſetzen. Wer Gelegenheit ge⸗ 
habt hat, den Eindruck zu beobachten, welchen 
die Rede des Grafen Bülow in den Kreiſen 
der Vertreter des dentſchen und preußiſchen 
Volkes hervorgerufen hat, wird ſich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß 
das Vertrauen in die Sicherheit, Stetigkeit 
und Kraft der Leitung der deutſchen und 
preußiſchen Politik durch fie weſentlich geſtärkt 
worden iſt. 5 


Die Burſchen erzählten, daß Knöwe ſich 


von ihnen entfernt habe und bei der Leiche 


Upfens getroffen worden ſei, aber eine 
Aeußerung über den Todten nicht gemacht 
habe. Die Herren ſahen ſich verſtändnißvoll 
au. Sie wollten hier vor den Leuten nicht 
erklären, daß ſie den Förſter für den Mörder 
hielten. Es war ja auch ſelbſtverſtändlich, 
daß Kuöwe für den Mordanfall, der an 
ihm begangen war und den er gewiß 
ai Upſen zurückführte, Rache genommen 
abe. 

„Es thut mir leid,“ ſagte von Funk 
zu Wolfgang. „Der alte Kerl verdiente ein 
beſſeres Los; aber ich werde nicht um⸗ 
hin können, ihn verhaften zu laſſen. Die 
Beweiſe ſeiner Schuld liegen klar auf der 
and.“ 

„Ich möchte Sie ſogar darum bitten,“ 
erwiderte Wolfgang. „Deun Knöwe weiß 
etwas über den Mord meines Vaters, 
der mir durch dieſes Ereigniß wieder 
in ſeinem vollen Umfange ins Gedächt⸗ 
niß gerufen wird. Vielleicht entſchließt er 
ſich endlich, ſein räthſelhaftes Schweigen zu 
brechen.“ 

„Was meinen Sie, Herr Baron Adalbert,“ 
fagte Funk, der durch Wolfgangs Ber 
merkung ſichtlich anderer Meinung geworden 
war. „Setzen wir den alten Knöwe 
feſt?“ 

„Schade um ihn, ſehr ſchade,“ antwortete 
Adalbert, aber was bleibt denn übrig? Mir 
iſt die gauze Angelegenheit ſehr fatal. Denn 
nur Knöwe kounte den verwahrloſten Sarlow⸗ 
ſchen Forſt wieder ertragsfähig machen. Ich 
muß auf ihn und auf die Hilfe meines Herrn 
Vetters gleichzeitig verzichten,“ wandte 
er fh an Wolfgang, „aber es bleibt bei 
dem, was ich geſagt habe. Adien, meine 
Herren!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einer Reihe weiterer glänzender 
Feſtlichkeiten hat Kaiſer Franz Jo ſef 
am Montag früh Prag verlaſſen und ſich zunächſt 
nach Thereſienſtadt begeben. Montag Vor⸗ 
mittag traf der Kaiſer zu Wagen aus 
Thereſienſtadt in Leitmeritz ein. Mit dem 
Kaiſer hat auf deſſen ausdrückliche An⸗ 
ordnung der ezechiſche Miniſter Rezek die 
Fahrt nach Leitmeritz und Auſſig angetreten, 
obwohl ſchon lange bekanut war, daß die 
Deutſch⸗Böhmen gegen das Erſcheinen des 
ezechiſchen Landsmann⸗Miniſters an der Seite 
des Kaiſers im deutſchen Sprachgebiet ſich 
verwahrt haben. 

Aus Budapeſt wird vom Montag ges 
meldet: Bei dem Handelsminiſter Hegedues 
erſchien heute eine Abordnung Reſchitz aer 
Arbeiter. Nachdem der Miniſter der Ab⸗ 
orduung beruhigende Zuſicherungen ertheilt 
hatte, erklärte dieſe, ſie werde den Arbeitern 
ſofortige Aufnahme der Arbeit aurathen. 
Der Ausſtand erſcheint, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, beendigt. 

Die Liberalen in den Niederlanden 
haben bei den Wahlen zur zweiten Kammer 
eine empfindliche Niederlage erlitten. Während 
die Kammer zuletzt 48 Liberale zählte, ſind 
diesmal gewählt worden 22 Katholiken, 
22 Proteſtanten, 9 Liberale, 2 hiſtoriſche 
Chriſten und 2 Demokraten. Es haben 42 
Stichwahlen ſtattzufinden. An derſelben 
find betheiligt 29 Liberale, 26 Proteſtanten, 
10 Katholiken, 10 Sozialiſten, 3 hiſtoriſche 
Chriſten und 6 Demokraten. Das Mi⸗ 
niſterium muß zuriicktreten. 

Dem „Temps“ zufolge ergab die am 
24. März d. Is. ſtattgehabte Volkszählung, 
daß die Bevölkerung Frankreichs ſich 
auf ungefähr 38 600 000 Seelen ſtellt. Die 
Einwohnerzahl habe in allen De⸗ 
partemeuts abgenommen, in welchen 
ſich keine großen Städte befinden. Die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung ſeit 1896 betrage 
ungefähr 330 000 Seelen. Dieſer Zuwachs ſei 
ſehr wahrſcheinlich der Fremdeneinwanderung 
zu verdanken. 

Wie aus Braſilien depeſchirt wird, 
hat ſich dort ein deutſches Syndikat mit 
...... ——— b 

Er beſtieg ſeinen Wagen und fuhr aber⸗ 
mals nach dem Forſthauſe. Auch Wolfgang 
ſuchte ſich baldigſt zu verabſchieden, wie ſehr 
auch Hermine ihn bat, bei ihr zu bleiben und 
ſie in dieſer fürchterlichen Stunde nicht im 
Stich zu laſſen. 

„Du ziehſt mit Deiner Mutter zu uns. 
Adalbert iſt nicht werth, den Namen Brandt 
von Brandenberg zu tragen. Eine von Hoch⸗ 
ſtetten wird Euch nicht verlaſſen. Komm' zu 
uns, lieber Wolfgang.“ 

Aus ihren Augen leuchtete zugleich der 
Triumph, daß fie unumehr nach der Abreiſe 
Fräulein Müllers bei Wolfgang das Feld 
allein behauptete. Die ſchroffe Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Wolfgang und Adalbert er⸗ 
ſchien ihr als eine unerwartet günſtige Ge⸗ 
legenheit, Wolfgang für immer in ihre Nähe 
zu ziehen. Sie war innerlich längſt ent⸗ 
ſchloſſen, nach Rückempfang ihres Erbtheils 
von vierzigtanfend Thalern ihre Ehe mit 
Funk zu löſen, der ſich, wie fie ſeit langer 
Zeit ahnte, auf abſchüſſiger Bahn befinde. 
Sie war auch die einzige, die den geheimen 
Verdacht hegte, daß zwiſchen ihrem Manne 
und dem allmächtigen Jufpektor, der ſich in 
ſo auffälliger Weiſe gegen den Verkauf des 
Sarlowſchen Waldes aufgelehnt hatte, ein 
Wortwechſel entſtanden ſei, der zu einem ges 
waltthätigen Ende geführt haben mochte. 
So hoffte ſie im Stillen immer noch, ihren 
Jugendtraum in Erfüllung gehen zu ſehen 
und an der Seite Wolfgangs glücklich zu werden. 
Wolfgaug blickte in ihre flehenden Augen, 
aus denen eine leidenſchaftliche Liebe ſprach, 
eine Liebe, vor der er ſich fürchtete wie vor 
einer Wohlthat, die man nicht zu vergelten 
vermag. Er konnte jedoch in dieſer unglück⸗ 
lichen Stunde ihr Anerbieten um ſeiner 


Mutter willen nicht ohne weiteres von der Will 


Hand weiſen. Hätte er geahnt, welch' eine 


fünfundzwanzig Millionen Mark zur Kolo⸗ 
niſirung der Staaten Riograunde, Saupaolo 
und Minasgeraes gebildet. Die braſilianiſche 
Regierung garautirt 5 Prozent des Ka⸗ 
pitals. i 

Auf dem deutſchen Bismarckarchipel 
hat der deulſche Kreuzer „Cormoran“ im 
Februar eine Strafexpedition nach den 
Freuchinſeln ausgeführt zur Strafe für die 
Ermordung von 6 Leuten des deutſchen 
Händlers Hanſen. Der Krenzer verbrannte 
mehrere Dörfer und Kauus und führte 
4 Gefaugene zur Aburtheilung nach Her⸗ 
bertshöhe. ' 

Von einer Strafexpedition zur Untere 
werfung des unbotmäßigen Häuptlings Se⸗ 
mikore in Kamerun iſt der am 15. Febr. 
von Yaunde aufgebrochene Hauptmann von 
Schimmelpfeunig nach Erſtürmung des 
Ortes Semikore am 12. März nach dem 
„Kolonialbl.“ mit einem Verluſt von zwei 
Todten und 17 Verwundeten in Paunde 
wieder eingetroffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt hente früh 
5 Uhr 20 Min. in Hannover eingetroffen und 
hat ſich vom Bahnhof ſofort in offenem 
Zweiſpänner zum Militär» Reitinftitut bee 
geben. Eine zahlreiche Menjchenmenge, welche 
ſich trotz der frühen Stunde in den Straßen 
eingefunden hatte, begrüßte den Kaiſer mit 
lebhaften Hochrufen. Im Militär⸗Reitinſtitut 
beſichtigte Se. Majeſtät drei Offiziers⸗Ab⸗ 
theilungen im Reiten. Um 6¼ Uhr traf 
Se. Majeſtät auf der Vahrenwalder Haide 
ein, wo das Königs⸗Ulanen⸗Regiment zur 
Beſichtigung bereit ſtand und den Kaiſer mit 
Hurrah begrüßte. Zunächſt fand ein Vorbei⸗ 
marſch im Schritt ſtatt, welchem ein Exer⸗ 
zieren folgte. Nach kurzer Kritik fand die 
Juſpizirung um 8¼ Uhr in einem Vorbei⸗ 
marſch in Exkadrons im Trab ihren Abſchluß. 
Se. Majeſtät fehle ſich ſodaun an die Spitze 
des Regiments und führte daſſelbe in die 
Stadt zurück. Der Chef des Militär⸗Reit⸗ 
inſtituts Oberſt v. Mitzlaff iſt zum Generals 
major befördert worden. Nach der Rückkehr 
— ——— ͤ . —— ͤ — 
Szene kaum eine Stunde vorher zwiſchen 
Hermine und Klara an derſelben Stelle vor⸗ 
gefällen war, er würde ihre Hand nicht er⸗ 
griffen und nicht geküßt haben, um ihr ſeinen 
Dank für das ſcheinbar hochherzige Aner⸗ 
bieten zu ſagen. Hermine wandte ſich ab 
und bedeckte ſchluchzend ihr Geſicht mit den 
Händen. N 

„Ach, Wolfgang, ich bin fo unglücklich, fo 
unglücklich!“ 

Wolfgang legte leiſe die Haud auf ihre 
Schulter und ſuchte ſie zu tröſten. Sie 
umſchlang ihn leidenſchaftlich und verbarg 
ihren Kopf unter heftigem Weinen an 
ſeiner Bruſt wie ehedem, als er ſie zum 
erſten Male als junge Frau in Dahlwitz be⸗ 


ſuchte. 

„Hermine, faſſe Dich,“ ſagte er eruſt und 
gemeſſen. „Du wirſt Dein Schickſal tragen 
müſſen, wie wir alle. Auch ich werde keine 
frohe Stunde im Leben haben, folange nicht 
der Schleier über dem Tode meines Vaters 
gelüftet iſt, ſolange ich nicht ſeine Ehre vor 
der Welt hergeſtellt habe!“ Er riß ſich in 
heftiger Bewegung von ihr los und eilte 
zu ſeinem Pferde, um auch ſeinerſeits im 
1 Galopp zu dem alten Förſter zu 
agen. f 

Vor dem Thore begegnete Wolfgang Willi 
auf der Landſtraße, deren geiſterhaftes Aus⸗ 
ſehen ihn veranlaßte, ſein Pferd dicht vor ihr 
zu pariren. 

„Um des Himmels willen, Willi, was iſt 
Dir geſchehen!“ 

„Nichts, nichts,“ ſtöhnte ſie, „laß mi 
nur, mir war nicht ganz wohl, 


wollte deshalb etwas im Freien ſpazieren 


gehen.“ 5 
„on ſollſt Dich nach Haufe begeben, 


(Fortſetzung folgt.) \ 


T a 


1 


in die Stadt nahm der Kaiſer das Frühſtück] Wie es ſcheint, handelt es ſich alfo um eine öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres einen Kranz 


im Kaſino des Königs⸗Ulauen⸗Regiments im generelle Verfügung an die ruſſiſchen Grenz⸗ 
Kreiſe der Offiziere ein, während die Mann⸗ 
ſchaften des Regiments vor der Kaſerne Auf⸗ 


ſtellung nahmen. 


ämter, wonach die Grenzſperre 
gehoben iſt. 


Frühſtücks um 10%, Uhr fuhr der Kaiſer Nach der „Kattowitzer Ztg.“ habe Rußland 
unter erneuten Begrüßungen der Bevölkerung in den Status quo ante gewilligt bis zum 


in das königliche Schloß. Nachmittags 
ſtattete Se. Majeſtät der Gräfin Waldeſee 
einen längeren Beſuch ab; um 3 Uhr erfolgte 
die Abreiſe nach Hamburg. : 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten Herbert 
Bismarck am geſtrigen Tage die Uniform 
des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments verliehen, 
als desjenigen Truppentheils, in welchem er 
den Feldzug von 1870 mit Auszeichnung mit⸗ 
gemacht und ſein Blut für das Vaterland 
vergoſſen hat, zu dem er auch dauernd in 
engen kameradſchaftlichen Beziehungen ge⸗ 
blieben iſt. Fürſt Herbert Bismarck, noch 
tief gebeugt durch den Tod ſeines Bruders, 
hat geſtern Abend wieder Berlin verlaſſen. 

— Beim Beſuch der Saalburg am Sonn⸗ 
abend erklärte der Kaiſer nach dem „Tan⸗ 
unsboten*, daß er, eingedenk des Todestages 
weiland Kaiſer Friedrichs, zu deſſen Ehren 
der Wiederaufban der Saalburg geſchieht, 
zehntanfend Mark aus feiner Privatſchatulle 
geſtiftet hahe. Auch hätten erfreulicherweiſe 
die Städte Frankfurt am Main und Wies⸗ 
baden ſich bereit erklärt, Kopien ihrer 
Römerfunde an das zukünftige Reichslimes⸗ 
muſeum auszuliefern. 

— Der Kronprinz iſt Sonntag Mittag 
zum Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich auf 
Schloß Friedrichskron eingetroffen. Am Nach⸗ 
mittag begleitete er die Kaiſerin auf einer 
Spazierfahrt durch den Wald und unternahm 
nach dem Thee noch einen Spaziergang nach 
Burg Kronberg. Profeſſor Renvers war 
Sonntag früh zu einer Konſultation bei der 
Kaiſerin Friedrich eingetroffen, reiſte jedoch 
ſchon am Nachmittag wieder nach Berlin zurück. 
Montag Vormittag iſt der Kronprinz wieder 
nach Bonn abgereiſt. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich unter⸗ 
nahmen von Bremerhaven aus eine Ver⸗ 
gnügungsfahrt, auf der das prinzliche Paar 
auf der Elbe morgen mit dem Kaiſer zu⸗ 
ſammentreffen wird. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
verlieh dem Staatsſekretär des Auswärtigen 

Amtes Freiherrn von Richthofen das Groß⸗ 
kreuz des Hausorden vom weißen Falken. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: An⸗ 
läßlich der Enthüllung des Bismark⸗Denkmals 
fand geſtern bei dem Reichskanzler Grafen 

von Bülow ein größeres Diner ſtatt, zu dem 
namentlich die Präſidien der Parlamente 
und die Mitglieder des Zentralkomitees für 
das Denkmal eingeladen waren. Fürſt Herbert 
Bismarck und Wirkl. Geh. Rath von Levetzow 
hatten wegen Familientrauer der Einladung 
nicht folgen können. 

— Die „Berl. Korreſp.“ meldet: Die 
Konferenz für die Einheitlichkeit der dentſchen 
Rechtſchreibung wurde heute Vormittag im 
Reichsamte des Innern von dem Staats⸗ 
ſekretär des Junern Staatsminiſter Dr. Graf 
von Poſadowsky eröffnet. In feiner Be⸗ 
grüßungsauſprache wies der Miniſter darauf 
hin, daß nach Anſicht der dentſchen Bundes⸗ 
regierungen die Zeit gekommen ſein dürfte, 
um dem koſtbarſten Gute des deutſchen Volkes, 
der deutſchen Sprache, auch ein einheitliches 
Gewand zu geben, uud gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Berathungen zu einem 
Erfolge führen möchten, welcher in gleicher 
Weiſe die Schule, das Amt und das deutſche 
Schriftthum befriedige. Mit Freuden ſei es 
zu begrüßen, daß die k. k. öſterreichiſche Re⸗ 
gierung ſich an der Konferenz betheiligt und 
zu dem Zweck einen Kommiſſar in der Perſon 
der Hofraths Dr. Huemer abgeorduet habe. 
Graf Poſadowsky bat alsdann den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt, den Vorſitz zu über⸗ 
nehmen, welcher namens der preußiſchen 
Staatsregierung die Theilnehmer der Kon⸗ 
ferenz willkommen hieß und hervorhob, daß 
angeſichts der bekannten Mißſtände in der 
dentſchen Rechtſchreibung die baldige Be⸗ 
ſeitigung derſelben und eine Verſtändigung 
über die nicht mehr zahlreichen Differenz⸗ 
punkte eine unabweisbare Nothwendigkeit ſei. 
Für die Konferenz, an welcher 25 Kommiſſare 
der Regierungen und außer dem Hofrath Dr. 
Huemer je ein Vertreter der Weidmann' ſchen 
Buchhandlung nud der Firma B. G. Teubner 
in Leipzig theilnehmen, iſt eine Daner von 
zwei bis drei Tagen in Ausſicht genommen. 

— Der Bund der Landwirthe hat uach dem 
„Fränk. Kur.“ in Oberfranken 800 Orts⸗ 
gruppen errichtet. 

Kattowitz, 14. Juni. Der geſtrigen Mel⸗ 
dung, wonach in Zawisna die Grenze für 
die deutſchen Inden wieder geöffnet wurde, 
reiht ſich heute die weitere an, wonach beim 
Zollamte in Sosnowice eine Verfügung aus 
Petersburg eingegangen, daß das Verbot der 
Grenzüberſchreitung durch jüdiſche Grenzbe⸗ 
wohner auf Halbpäſſe rückgängig gemacht 
wird. Sosnowice iſt das Haupteingangs⸗ 
thor nach Rußland von Oberſchleſien aus. 


Ablaufe des Jahres 1903, alſo jedenfalls 
bis zum Abſchuſſe der Handelsverträge. 
Kiel, 15. Juni. Die Bürgerſchaft Kiels 
gab den heimgekehrten Chinakämpfern abends 
in den deutſchen Reichshallen ein Feſtmahl. 
Der Vorſitzende des Empfaugs⸗Komitees, Dr. 
Wetzel, feierte die Krieger, beſonders die an⸗ 
weſenden Vertheidiger der Geſandten in Pe⸗ 
king. Der Transportführer, Hauptmann 
Chriſtiani, dankte und verſicherte, die Heim⸗ 
gekehrten würden den Empfang nie vergeſſeu. 
Bei vorzüglichen geſauglichen und deklama⸗ 
toriſchen Darbietungen verlief das Feſt in 
heiterſter Weiſe. 
Ihre Königl. 


Bremerhaven, 17. Inni. 
Hoheiten Prinz und Priuzeſſin Heinrich 
von Preußen trafen heute Abend 6 Uhr 
in Begleitung des Bürgermeiſters Schulz 
(Bremen), mehrerer Senatoren, ſowie Mit⸗ 
glieder des Auſſichtsraths und Vorſtandes 
des Norddeutſchen Lloyd hier ein. Nach 
einer Fahrt um die Hafenanlagen und Bes 
ſichtigung des Schulſchiffes „Herzogin Sophie 
Charlotte“ begaben ſich Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich an Bord des auf der Rhede liegenden 
Lloyddampfers „Prinzeß Srene“. 

Bruusbüttelkoog, 17. Juni. S. M. Pacht 
„Hohenzolleru“ traf geſtern Abend hier ein 
und iſt heute Mittag nach Kuxhaven weiter⸗ 
gegangen. 

Cronberg a. Taunus, 15. Juni. Die 
Großherzogin von Luxemburg iſt heute in 
Königſtein eingetroffen; der Großherzog folgt 
in einigen Tagen nach. 

Hachenburg im Weſterwald, 16. Juni. 
Anläßlich der Feier der Wiedereinweihung 
des im Jahre 1856 von einem Mitglied des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes errichteten öſter⸗ 
reichiſchen Kriegerdenkmals auf dem ſoge⸗ 
nannten kaiſerlichen Kirchhofe bei Kloſter 
Marienſtatt und der damit verbundeuen 
Niederlegung eines Kranzes au dem zu 
Ehren des am 19. September 1796 im 
Kampfe gegen die Oeſterreicher bei Höchſten⸗ 
bach tödtlich verwundeten General Marceau 
errichteten Denkmal trafen heute Vormittag 
der franzöſiſche Militärattachee in Berlin 
de Chazelles, Vizeadmiral a. D. Menfiug, 
Oberſtleutnant a. D. von Detten⸗Wiesbaden, 
ſowie als Vertreter des kommandirenden 
Generals des 18. Armeekorps Major Moſer 
und eine Abordnung des zweiten Naſſauiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 88 nebſt einer 
großen Zahl aktiver und inaktiver Offiziere 
ein und begaben ſich mit dem bereits hier 
eingetroffenen öſterreichiſch⸗ungariſchen Mi⸗ 
litärattachee in Berlin Grafen von Stuergbk 
nach dem Denkmal. Bei ihrem Eintreffen 
intonirte die Muſik der dort aufgeſtellten 
Kriegervereine die Marſeillaiſe und die 
preußiſche Nationalhymne, unter deren 
Klängen der frauzöſiſche Militärattachee die 
Front der Kriegervereine abſchritt. Als⸗ 
dann legte der Landrath des Oberweſter⸗ 
waldkreiſes Buechtung vor dem Denkmal mit 
einer kurzen Anſprache einen Kranz nieder, 
denen andere Kranzſpenden ſich auſchloſſen. 
Nachdem der frauzöſiſche Militärattachee den 
Kriegervereinen, ſowie allen, die Kränze 
niedergelegt hatten, im Namen der franzö⸗ 
ſiſchen Republik gedankt hatte, begrüßte 
Admiral a. D. Menſing den franzöſiſchen 
Militärattachee als den Vertreter der glor⸗ 
reichen franzöſiſchen Armee, dankte der 
franzöſiſchen Regierung, daß fie zu der 
Feier einen Vertreter entſandt habe, und 
ſchloß ſeine Auſprache mit einem dreifachen 
Hoch auf den Präſideuten der franzöſiſchen 
Republik. Die Muſik intonirte die Mar⸗ 
jeillaife, worauf de Chazelles in deutſcher 
Sprache ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Sodann wurde die National⸗ 


hymne iuntonirt, welche von allen mitge⸗ 
ſungen wurde. Nach einem Rundgang um 
das Denkmal fuhren die Herren nach 


Hachenbach zurück, wo inzwiſchen 70 Krieger⸗ 
und Militärvereine des Weſterwalder Be⸗ 
zirks und der angrenzenden weſtfäliſchen und 
Rheinlandbezirke mit ungefähr 12 000 Per⸗ 
ſonen einen Feſtzug nach dem Kloſter Ma⸗ 
rienſtatt verauſtalteten und kurz vor dem⸗ 
ſelben Aufſtellung genommen hatten. Als 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Militärattachee 
eintraf, intonirten die Muſikkapellen die 
öſterreichiſche Nationalhymne, während Graf 
von Stuerghk in Begleitung der übrigen 
Herren die Front der Vereine abſchritt. 
Auch der franzöſiſche Militärattachee hatte 
ſich zu dieſer Feier eingefunden. Hierauf 
ſetzte ſich der Zug nach dem in der Nähe 
befindlichen Denkmal in Bewegung, wo 
Landrath Buechting einen mit ſchwarz⸗gelber 
Schleife geſchmückten Kranz niederlegte, dem 
wiederum zahlreiche andere Kranzſpenden 
folgten, worauf dann der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Militärattachee im Namen des 
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am Grabe feiner gefallenen Kameraden 
niederlegte. Alsdaun begrüßte Admiral 
a. D. Menſing den Grafen Stuerghk und 
ſchloß mit dem Wuunſche, die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Waffenbrüderſchaft möge für ewige 
Zeiten fortbeſlehen, und einem dreifachen 
Hoch auf Kaiſer Frauz Joſef, worauf die 
öſterreichiſche Nationalhymne geſungen wurde. 
Graf Stuerghk dankte im Namen ſeiner 
Regierung und ſchloß mit dem Wunſche der 
feſten Fortdauer des Bündniſſes zwiſchen 
dem deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn 
und einem dreifachen Hurrah auf Kaiſer 
Wilhelm. Damit ſchloß die erhebende Feier. 
Ausland. 

Paris, 16. Juni. Der Marineminiſter 
Laneſſau erhielt heute früh von dem ruſſi⸗ 
ſchen Marineminiſter Tyrtow ein Telegramm, 
in welchem derſelbe für die Sympathiebe⸗ 
zeugungen anläßlich des am 13. Juni in den 
Werften der Admiralität ausgebrochenen 
Brandes ſeinen Dauk ausſpricht. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


angelegenheit. 

Eine Herabſetzung der Entſchädigung, wie 
ſie von den Vereinigten Staaten vorgeſchlagen 
worden iſt, haben die Geſandten nach dem 
„Newyork Herald“ am Mittwoch endgiltig 
verworfen. Staatsſekretär Hays Vorſchlag, 
die Belege der Entſchädigungsauſprüche dem 
Haager Schliedsgericht zu unterbreiten, wurde 
in Erwägung gezogen, aber es beſteht wenig 
Hoffnung auf ſeine Annahme. 

Reuters Bureau meldet aus Peking vom 
Sonntag: Die fremden Geſandten jagen, daß 
die Verhandlungen über den Modus der 
Zahlung der Kriegseutſchädigung einen be⸗ 
friedigenden Fortgang nehmen, und ſprechen 
die Erwartung aus, daß man noch vor dem 
Monat Juli zum Abſchluß der Verhandlungen 
kommen werde. — Der Direktor der Pao⸗ 
tingfu⸗Eiſenbahn hat die Anweiſung erhalten, 
für den Transport von 3000 Maun chine⸗ 
ſiſcher Truppen nach Peking Vorkehrungen zu 
treffen. — Eine der beiden franzöſiſchen Bri⸗ 
gaden wird aus der Provinz Petſchili zurück⸗ 
gezogen. Die Zurückziehung erfolgt zwiſchen 
25. Juli und 20. Auguſt. 

Mittheilung des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: „Ar⸗ 
kadia“ iſt am 15. Juni in Shaughai an⸗ 
gekommen, 16. Juni über Aden weiterge⸗ 
gangen. 


Es ſteht faul mit den Engländern in 
Südafrika. Schlappe auf Schlappe erleiden 
fie. Nach der Niederlage im Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaate bei Reitz muß Lord Kitchener jetzt eine 
Niederlage in Trausvaal melden, über welche 
der nähere Bericht wie folgt lautet: Su 
der Nähe von Wilmausruſt, 20 Meilen ſüd⸗ 
lich von Middelburg in Transvaal, wurden 
250 berittene Viktoria⸗Schützeu, welche ge⸗ 
trennt von Beatſons Abtheilung marſchirten, 
in ihrem Lager bei Steenkoolſpruit von einer 
überlegenen Streitmacht der Buren am 12. 
d. Mts. überraſcht. Der Feind kroch bis 
auf kurze Schußweite heran und überſchilttete 
das Lager mit einem mörderiſchen Feuer. 
Zwei Offiziere und 16 Maun wurden ge⸗ 
tödtet, 4 Offiziere und 38 Mann verwundet, 
2 Offiziere und 50 Mann entkamen nach 
Beatſous Lager, die übrigen wurden ge⸗ 
fangen genommen und ſpäter wieder freige⸗ 
laſſen. Zwei Pompon⸗Geſchütze fielen in die 
Hände des Feindes. 

Auch in der Kapkolonie machen die 
Buren wieder Fortſchritte. Der „Daily 
Mail“ wird aus Norvalspout vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Die Zahl der Buren und 
der ſich ihnen anſchließenden Kapkoloniſten 
nimmt im hieſigen Bezirk fortgeſetzt zu. 


Provinzialnachrichten. 


t Culm, 17. Juni. (Rriegerverein. Königs⸗ 
ſchießen.) Der Kriegerverein beabfichtigt die Feier 
des 25 jährigen Beſtehens auf den Tag des hier⸗ 
orts am 18. Auguſt abzuhaltenden Bezirkstages 
des deutſchen Kriegerbundes (Bezirk Thorn) zu 
legen. — Bei dem heute ſtattgefundenen Königs⸗ 
ſchießen des Bürgerſchi tzenvereins „Winrich von 
Kniprode“ wurde Schülenkönig Herrhüchſenmgcher 
Sauerbrey, erſter Ri“ r Herr Molkereibeſttzer Beil 
zweiter Ritter Hern kaufmann Okroj mit je 55 
Ringen, Stechſchn 7, 16 und 14. 

Neumark, 14. uni. (Beſitzwechſel.) In der 
hente Vormittag bei dem hieſigen königl. Amts⸗ 
gericht ftattgehabter Zwangsverſteigerung des 
bisher Herrn Juli 8 Dembek gehörigen Gutes 
Marienhof bei Ner nark wurde Herrn Redakteur 
gt * guſchla 5 von 110 000 

der Zuſchlag ertheilt. 

Danzig, 17. Juni. (Weichſelbereiſung.) Auf 
dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ begann 
bentefriih die diesjährige Sommerweichſelbereiſung. 
an der außer den ſchon genannten Herren noch Herr 
Regierungsrath Truhlſen vom Minifterinm der 
öffentlichen Arbeiten, der geſtern zu dieſem Behufe 
hier eintraf, theiluahm. 

Koͤnigsberg, 17. Juni. (Mordprozeß Secathe.) 
Die Beweisaufnahme in dem Mordprozeß Secathe 
ſt am Sonnabend Abend nach viertägiger Ver⸗ 
handlung geſchloſſen worden. Am heutigen Mon⸗ 


— 


tag haben die Reden des Erſten Staatsanwalts 
Schütze und der beiden Vertheidiger ſtattgefunden. 
Der erſtere beantragte bei den Ge chworenen das 
Schuldig“ gegen die Angeklagte Skuttnik auszu⸗ 
rechen, während die Vertheidiger nachzuweiſen 
ſuchten, daß die Angeklagte nicht die Mörderin 
geweſen iſt. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
wird erſt nachmittags erwartet. Derſelbe wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auf Freiſprechung 
lauten. Aus der Verhandlung am Sonnabend 
war beſonders das Zeuguiß des Ehemannes der 
Angeklagten, der gegenwärtig Hilfslehrer au einer 
Realſchule in Dortmund iſt, und der gegen ſeine 
Ehefrau Scheidungsklage eingeleitet hat, von 
Intereſſe. Nach feinen Angaben hat er feine 
Ehefrau anfangs des ihr zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechens ſelbſt für ſchuldig gehalten, indem er 
annahm, fie bätte ſich das zur Eheſchließung 
erforderliche Geld von der Frau Secathe geliehen 
und wäre daun von derſelben zur Rückgabe des 
Geldes gedrängt worden. Später jedoch, als er 
die Herkunft des Geldes in Erfahrung gebracht 
hatte, ſei er. anderen Sinnes geworden. Als 
Zeuge bekundete Pfarrer Girkorn⸗Budwethen, daß 
er eine größere Summe der Angeklagten zur Ein⸗ 
richtung eines Hausſtandes gegeben. Vor 12 
Jahren ſei die damals 16jährige beſonders hübſche 
Skuttuik bei ihm Dienſtmädchen geweſen; er 
kulpfte ein Verhältuiß mit ihr an, das nicht ohne 
Folgen blieb; das Kind verſtarb aber. Zeuge war 
damals verheirathet. — Der Ehemann Skuttuik 
hat nichts davon gewußt, daß ſeine Frau ein 
uneheliches Kind gehabt. — Gegen Pfarrer Give 
korn it inzwiſchen vom Oberkirchenrath die 
Autsentlaſſung ausgeſprochen worden. 

„Juni. Das Schwurgericht ſprach Fran 
Skuttnik von der Anklage, am 3. September v. Js. 
die verw. Rentiere Secathe ermordet zu haben, 
frei, Die Koſten wurden der Stagtskaſſe auferlegt. 

Sensburg, 16. Juni. (Ein Akt unglaublicher 
Roheit) wurde durch zwei achtjährige Knaben 
vollführt. Sie fingen eine auf der Weide befind⸗ 
liche Ziege und mißhandelten das arme Thier 
mit Holzſtücken. Damit noch nicht genug, warfen 
fie das Thier zu Boden und banden ihm die 
Füße zuſammen. Während dann der eine bei 
dem Thier als Wache zurückblieb, holte der 
andere von Haufe ein Meſſer, worauf ſie dem 
Thier das Euter abſchuitten. Nach einer wohl⸗ 
verdienten Tracht Prügel, welche ſie für die 
„That“ von ihren Eltern erhielten, ſind die 
hoffuungsvollen Jungen aus Furcht vor weiterer 
Strafe deu Eltern entlaufen. 

Pillkallen, 16. Juni. (Beim Verſteckſpiel) war 
der 7 jährige Sohn des Beſttzers K. zu U. in eine 
hohle Weide gekrochen, aus der er ſich nicht wieder 
herauszuarbeiten vermochte. Erſt am nächſten 
Tage wurde das Kind nach mähenollem Suchen, 
vor Hunger und Furcht ohnmächtig, darin ent⸗ 
deckt. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

Argenau, 16. Juni. (Die Dürre dauert) fort, 
denn auch bis heute iſt, ſeit nunmehr 9 Wochen, 
kein ausgiebiger Regen gefallen. Es wird alfo 
wohl auch die Sommerung, die letzte Hoffuung 
unſerer Landwirthe, einen neunenswerthen Ertrag 
nicht liefern. i 

Inowrazlaw, 17. Juni. (Der Chefredakteur des 
„Döiennik, — 9 Mackowski), der vor kurzem 
wegen öffentlicher Beleidigung des Ritterguts⸗ 
beſigers v. Chrzanowski⸗Wofdal zu 9 Monaten 
Gefäugniß verurtheilt worden iſt, hat, wie der 
„Wielkopolguin“ berichtet, die Redaktlon des ge⸗ 
nannten Blattes niedergelegt und soll ſich mit 
feiner Familie nach dem Auslande begeben. 


Inowrazlaw, 17. Juni. (Die Peßoldſche Ma⸗ 
ſchinenfahrit) iſt, wie der „Oſtd. Pr.“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite berſchtet wird, von der Berliner 
Neuen Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft angekauft 
worden. Es verlautet, daß die einzelnen Gebäude 
des Fabriketablſſſements an verſchiedene Unter⸗ 
nehmer zu induſtriellen Zwecken weiter verkauft 
jollen. Nach einer anderem Verſion ſoll der Be⸗ 
trieb der Fabrik vom 1. Juli ab wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werden. Der „Kuj. Bote“ 
bemerkt hierzu: Dieſe letztere Verſion tft ganz 
unwahrſcheinlich, wie wir überhaupt die ganze 
Nachricht mit Ausnahme des Ankaufs durch die 
ek Geſellſchaft für mindeſtens verfrüht 
Alten. 

Poſen, 16. Juni. (Bewegung aegen Trunkſucht 
und Spielwuth.) Heute fand im Bazarſaale die 
angekündigte Verſammlung ſtatt, die gegen Trunk⸗ 
ſucht und Spfelwuth der Polen Stellung nehmen 
ſollte. Auweſend waren etwa 1000 Perſonen aus 
Poſen, Weſtpreußen, ja ſogar einige aus Galizien. 
Viele Damen befanden ſich darunter. Der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen Mäßigkeitsvereins „Jutrzenka“ 
(Morgenroth), Vikar Kosciel ski, eröffuete die 
Berfammlung, zu deren Vorſitzenden der frühere 
Patron der polnischen Banernvereine, von Jac⸗ 
kowski, gewählt wurde. Dieſer führte ſodaun 
u. a. folgendes aus: Es ſei dies die erſte Verſamm⸗ 
lung dieſer Art. Wenn auch die politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen von größter Bedeutung ſeien, ſo ſei 
auch eine Verſammlung zur Hebung der Sittlich⸗ 
keit nicht minder wichtig, ſie bilde ſozuſagen das 
Fundament für die politiſchen Verſammlungen. 
Für die Leiter dieſer Angelegenheit ſei die Arbeit 
ſehr ſchwierig, denn ſie ſie fänden in den Anhängern 
der beiden nunmehr zu bekämpfenden Uutugenden 
ſcharfe Gegner. Wenn die Polen jene Uutugen⸗ 
den abſtreiften, werde der 16. Juni in dem Ge⸗ 
dächtuiß des Volkes ſich mit goldenen Lettern ein⸗ 
prägen. Vikar Kos ciel ski verlas ein Schreiben 
des Erzbiſchofs, der den Verſammelten den 
oberhirtlichen Segen ertheilte und ſeiner 1 
Freude Ausdruck gab, daß endlich gegen die Un⸗ 
thaten der früheren polniſchen Generationen Pro- 
teſt eingelegt werde. Endlich gewännen die echt 
bürgerlichen Tugende Anhänger, endlich wollten 
ſich die Polen beſſern. Trunkſucht und Spielwuth 


ätten viel Boden in fremde Hände Übergehen 
lasten Der Papſt hat am 21. Mai an den 


Poſener Verein „Jutrzenkg“ ein Breve gerichtet, 
in welchem allen, welche ſich an den Mäßigkeits⸗ 
beſtrebungen betheiligen kirchliche Gnaden und 
Vortheile zugeſprochen werden. Das Breve wird 
demnächſt veröffentlicht werden. Der Erzbiſchof 
hebt am Schluß ſeines Schreibens hevor, daß die 
katholiſche Geiſtlichkeit beſtrebt ſei, die bürger ⸗ 
lichen Tugenden zu wecken und zu fördern. Die 
Verſammlung erhob ſich und brachte ein drei⸗ 
maliges Hoch auf den Erzbiſchof aus, dem eine 
beſondere Dankadreſſe überreicht werden oll. 
Nunmehr ergriff ein alter Vorkämpfer der Mäßig⸗ 
keitsidee das Wort, Redakteur J. Choeiszewski 
aus Gneſen leine Stadt, in der viel getrunken und 
geſpielt rg Er nannte in ſeinem Vortrage die 
Trunkſucht ein polniſches Nationallaſter, das Kar⸗ 
thago der Polen. Es müſſe, ähulich wie es Cato 
that, ihr ceterum cenceo fein, dieſes Karthago zu 


— 


Jan dieſelbe eine namentliche fein ſoll, Damit die⸗ 


vernichten. Weun 80 Prozeut der Polen zum 
Proletariat gehörten, ſo ſei daran die Trunkſucht 
chuld. In Galizien ſtürben jährlich 50000 Per 
onen an Hungertyphus oder Alkoholvergiftung. 
Millionen Mk. gäben die Polen Deutſchlands, 
eſterreichs und Rußlands jährlich für Schnaps 
dus, womit fie nur die Juden, die Feinde der 
Bolen, bereicherten. Man mine ſich endlich aufe 
raffen. Dr. v. Karwowski beleuchtete als Arzt 
die geſundheitlichen Schädigungen der Trunkſucht. 
ine Reihe weiterer Redner folgte. Redakteur 
reiski-Thorn ſuchte Galizien von dem Vorwurf zu 
reinigen, daß gerade dort die Trunkſucht am meiſten 
verbreitet ſei. Er ſei vielmehr der Auſicht, daß 
kr Untugend ihren Heerd in der Provinz Poſen 
abe. Das Königreich Polen ſei — ſeitdem dort 
das Spiritusmonopol eingeführt worden ſei — 
auf dem beſten Wege der Beſſerung. Schließlich. 
wurde eine Reſolution angenommen, daß ein 
allgemeiner polnischer Mäßigkeitsverein begründet 
werden ſolle. In der Provinz ſollen Verſamm⸗ 
lungen abgehalten werden und eine Monatsſchrift 
doll für die Beſtrebungen des Vereins Propaganda 
machen. Durch Petitionen an den Reichstag wird 
eine energiſche Bekämpfung der Trunkſucht auge 
ſtreht werden, die Arbeitgeber ſollen erſucht werden, 
ie Vereinsbeſtrebungen zu unterſtützen. Auch das 
artenſpiel wird in der Reſolution verurtheilt. 
Poſen, 17. Juni. (Das radikale polniſche 
Volksbigtt one Wielkopolski“) in Poſen hat 
ſein Erſcheinen aus finanziellen Gründen einge⸗ 


ellt. 

Bromberg, 17. Juni. (Ein Initiativantrag 
über Abſendung einer Petition gegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle) kam, wie ſchon turz 
emeldet, in der Stadtverordnetenſiung am 
onnabend zur Berathung. Derſelbe ging von 
en freiſtunigen Stadtverordneten Noſenfeldt und 
Ber eee e e dei 

Vor , „Dr. , . 
die Verhandlungen über dieſen Punkt einge⸗ 
treten wird, eine Erklärung folgenden Juhalts 
ab: Bei mündlicher Aufrage ſeitens des Herrn 
Roſeufeldt habe ich erklärt, daß ich ein fo ent 
chiedener Geguer des Antrages bin, daß ich 
Mabtend der Verhandlung über denſelben den 
der french führen werde. Da nun aber heute 
fo bleibpertretende Vorſitzende nicht auweſend iſt. 
handlung Ar nichts anderes übrig, als die Ver⸗ 
eiten. 8 ber dieſen Gegenſtand ebenfalls zu 
dieſen Un iſtäbalte mich aber verpflichtet, unter 
piren. Ich binn meine Stellungnahme zu moti⸗ 
Antrages: 1 8 ar dag die ‚nich 

Ale meine ich, daß dieſe An- 
gelegenheit nicht dor das Forum der Stadt- 


D 
won dieſe Anffafiuug in weiteſten Kreiſen getheilt 


t. 5 ihre Hoff⸗ 
nung auf eine Zollerhöhung ſetzen, dem unſerer⸗ 
ſeits entgegenzukreten. Drittens beſtimmt mich 
das Beispiel anderer Städte. Solche Petitionen 

aden doch uur einen Zweck und Ausbruch auf 
eſondere Beachtung, wenn Einſtimmigkeit bezüg⸗ 
lich derſelben herrſcht. Es aber 
daran zu denken, daß die zu erreichen iſt. 
Alachee Antrag iſt von der Majorität des Ma⸗ 
— Beute abgelehnt worden, und hier wird ebeufo- 
iel 9 eine Einſtimmigkeit für den Antrag zu er⸗ 
elen ſein. Aus dieſen Gründen bin ich gegen 
en Antrag. Ich werde letzteren nun verleſen 
und daun dariiber abſtimmen laſſen, ob derſelbe 
101 et pal f. kommen ſoll. Der Autrag 
8 hat folgenden Wortlaut: Mit Rück⸗ 
Re aranf, daß im Magiftrat ein Antrag, 
etteus des Magſſtrats und der Stadtverordneten 
eine Petition au den Reiehstag gegen Erhöhung 
der Getreidezölle zu richten, mit ganz geringer 
Majorität abgelehnt worden iſt, erſucen die 
Unterzeichneten die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, folgendem Antrage zuzuſtimmen: Unter 
Beriſckſichtigung der beklageuswerthen Ernäh⸗ 
rungsverhältniſſe eines großen Theiles unferer 
a erhebt „die antantpcrorbuticnyer, 

romber mpru egen 

Erhöhung der Getreibezölle, erklart ſich fle Tanne 
andelsverträge und beſchließt die Ab⸗ 
endung einer Petition in dieſem Sinne an den 
Bundesrath, den Reichskanzler und den Reichs⸗ 
tag. (Folgen 16 Unterſchriften.) Es entſpinnt 
ſich nun eine Debatte darüber, ob über den An⸗ 
trag verhandelt und abgeſtimmt werden ſoll oder 
dicht. Stv. Fromm ſchließt ſich der Erklärung 
S Vorſitzenden aun und erklärt, da er die 
stadtverordneteuverſammlung nicht ffir den ge⸗ 
Ligueten Ort zur Behandlung Bee Sache halte, 
den Saal verfaſſen zu wollen, falls über den An⸗ 
trag materiell berhaudelt wird. Stv. Jahnke 
auderer Anſicht. Es handele ſich ja aller⸗ 
ings um eine politiſche Angelegenheit, aber doch 
vorwiegend um eine wirkhſchafts polltiſche, 
und daß ſich mit einer ſolchen auch die Stadt⸗ 
verordneten befaſſen können, das beweiſe doch 
das Beiſpiel anderer Städte. Stadtverordneter 
Vaternam erklärt ſich ebenfalls entſchieden 


„letz 


—— den Autrag und führt aus: Wir 
nd doch nur zur Behandlung Tome 
munaler, nicht politiſcher Fragen von der 


Bürgerſchaft gewählt, daß wir es hier aber mit 
einer hochpolitiſchen Frage zu thun haben, iſt doch 
nicht zu beſtreiten. Ich beantrage, falls es über⸗ 
haupt zur Abſtimmung über den Antrag kommt, 


Reign gekennzeichnet werden, die die Politik in 
St Serfammlung tragen. (Heiterkeit und Unruhe.) 
1855 tv. Jacoby (Mitunterzeichuer des Antrages) 
6 ende daß er im Prinzip die Meinung des Vor⸗ 
is + en ebenfalls nicht theile. Er ſei ſeit ca. 30 
Ja oe mötverordneter und könne fagen, daß 
das Kollegium von jeher darauf gehalten habe, 
baß in demſelben nicht Politik getrieben werde. 
e aber, daß es zuläſſig ſein müſſe, den 
1 Kichlag politiſcher Maßnahmen auf die wirth⸗ 
9 Sn 5 1 in 

2 uverſammlung zu erörtern. 

Seit er ſeine Unterſchrift unter den Antrag geſetzt 


lich geändert. Die Nothlage der Landwirthſchaft, 
IR gie auch unſeres Oſtens, ſei eine jo gravirende, 
aß au 
rathen iſt, daß ſich dieſe Körperſchaft jetzt gegen 
jede Erhöhung der Getreidezölle erkläre. Man 
könne die Wahrnehmung dieſes Standpunktes ja 
n anderen maßgebenden Faktoren über⸗ 


habe, hätten ſich allerdings die Verhältniſſe weſent⸗ 


ch er im Zweifel darüber ſei, ob es ge⸗ 


edeufalls habe er nicht den Muth, auge⸗ 


oe auch die Verhältniſſe inſofern geändert 


gute Ernte beſeitigt werden. Den Unterzeichnern 
des Antrages könne es übrigens nur angenehm 
jein, wenn ihre Namen bekaunt würden, daun 
wiſſe die Bürgerſchaft wenigſtens, wer ihre wirth⸗ 
schaftlichen Intereſſen wahrnehme. Es wird hier⸗ 
auf zur Abſtimmung geſchritten, wobei 12 Stimmen 
für und 12 or den Antrag ſind. Da ſonach die 
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag giebt und 


— gegen den Antrag iſt, fo iſt derſelbe abge- 
ehut. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juni 1901. 


— Ein Zapfenſtreich) findet heute Abend 
auf dem Schießplatze zu Ehren des dort anweſenden 
General⸗Iunſpekteurs Generals Edler von der 
Planitz und Inſpektenrs Generalleutnants Frhrn. 
von Reitzenſtein ſtatt. 

— (Militäriſche Verſonalien.) von 
Verſen, Oberſt und Kommandeur des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borcke, iſt zum General⸗ 
major befördert und zum Kommandeur der 
6. Infauterie⸗Brigade ernannt. v. Do b ſchü tz, 
Oberſtlentnaut beim Stabe des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Borcke, iſt unter Beförderung zum 
Oberſt zum Kommandeur des genaunten Regi⸗ 


derung iſt der 
Neufabrwaſſer betraut worden. 


in Thorn iſt an das mit der königl. Auguſta⸗ 
ſchule zu Berlin verbundene Lehrerinnenſeminar 
berufen worden. 

„Der Kaufmann Emil Cornelſen in Tiegeuhof 
iſt zum unbeſoldeten Beigeordneten auf fernere 
6 Zabre wiedergewählt und dieſe Wahl beftätigt 
worden. 

— Geſtungsübung bei Thorn.) Aus 
nowrazlaw wird berichtet: An den großen 
eſtungsmanövern in Thorn am 26. d. Mts. nimmt 

auf Befehl des kommandirenden Generals nuſere 
geſammte Garniſon theil. Das Jufanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 140 wird per Extrazug nach Thorn zur 
Theilnahme befördert. 

— (Weitere Diskontermäßigung.) Die 
Reichsbank hat heute den Diskont auf 3½ Proz. 
und den Lombardziusfuß auf 4½ Proz. herabgeſetzt. 

— Unterſtützungen des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins.) Die in Soran (Niederlauſ.) abge 
haltene Jahresverſammlung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins der Provinz Brandenburg beichloß, nach 
dem von Hoſprediger Dr. Rogge⸗Potsdam vorge: 
ſchlagenen Unterſtützungsplau u. a. für 18 Ge⸗ 
meinden in Weſtpreußen 5900 Mk., 14 in Poſen 
4700 Mk., 1 in Oſtpreußen 300 Mk., 2 in Branden⸗ 
burg 600 Mk. zu bewilligen; insgeſammt wurden 
27 700 Mk. zu Beihilfen verwandt. Unter den drei 
Gemeinden, welche für das 2326,10 Mk. betragende 
Liebeswerk des brandenburgiſchen Hauptvereins 
in Frage kamen, erklärte ſich die Verſammlung 
mit 78 von 84 abgegebenen Stimmen filr Stendſitz 
in Weſtpreußen. Herr Paſtor Schmidt aus 
Meiſterswalde bei Danzig war vorher in ganz 
beſonders warmen Worten für die blntarme Ge⸗ 
meinde Stendſitz eingetreten. 

— (Die Zwergeikade) tritt auch in ein⸗ 
zelnen Kreiſen der Provinzen Poſen und Pommern 
auf, wo ſie gleichfalls beträchtlichen Schaden au⸗ 


richtet. 

— (Sommerthenter) Den vielfach ge⸗ 
äußerten Wünſchen nachkommend, wird Herr 
Direktor Harnier noch eine zweite Aufführung der 
Novität „Flachsmann als Erzieher“ im Aboune⸗ 
ment veranſtalten, die am nächſten Dounerſtag 
ſtatifiudet. Wir empfehlen, ſich durch ſchleunige 
Billetentuahme einen Platz zu ſichern. Auf eine 
weitere Wiederholung wird nicht zu rechuen ſein. 
Für Freitag iſt Sudermanns großartiges Charakter⸗ 
gemälde „Glück im Winkel“ und für die volks⸗ 


Sonntag Abend iſt bei vollen Preiſen Erſtauf⸗ 
führung der vorzüglichen Schwanknovität „Die 


Ecke Tuchmacherſtraße⸗Neuſtädt. Markt mit einem 
Arbeitswagen zuſammen. 


Die Zeichenlehrerin Fräulein Martha Wentſcher]Z 


thümliche Borftellung am nächſten Sonntage „Der 
lange Israel oder das bemooſte Haupt“ angeſetzt. 


ſtrengen Herren“ von Blumenthal und Kadelburg. 
— Guſammenſtoß.) Heute Nachmittag ſtieß 
ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn au der 


Es ging noch ziemlich 
gut bei dem Zuſammenſtoß ab; ein Pferd ſtürzte 
nieder, konnte aber wieder auf die Beine gebracht 
werden. Der Führer des elektriſchen Straßen⸗ 
bahnwagens ſoll es verſäumt baben, vor der Ecke 
das Kliugelzeichen zu geben. 

— (Hundelperre) Am Sonnabend wurde 
auf der Neuſtadt ein tollwuthverdächtiger Hund, 
der frei umhergelaufen, von Polizeibeamten ge⸗ 
tödtet. Da ich der Tollwuthverdacht beſtätigt hat. 
iſt von der Polizeibehörde die Hundeſperre auf die 
Dauer von drei Monaten über den Stadtbezirk 
verhängt. Das getödtete Thier hatte mehrere 
andere Hunde gebifien, dieſe haben ebenfalls ge⸗ 
tödtet werden müſſen. — Wie uns noch mitge⸗ 
theilt wird, iſt auch ein Oberfenerwerker von dem 
tollwüthigen Hunde ins Bein gebiſſen worden; 
derſelbe begab ſich ins Lazareth und ließ ſich die 
Wunde ausbrennen. 


Zlotterie, Joſ. Dralla mit 1400 Hebt N 
te m 


F. Rochlitz mit 1700 N 
nach Magdeburg, G. Großmann mit 1750 Ztr. 
und Kalkowski mit 1500 Ztr. Weizen von Wloc⸗ 
lawek nach Bromberg, F. Skiderski mit 3000 Btr. 
Melaſſe von Wloclawek nach tan Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 
1000 Ztr. Rohzucker, Dampfer Alice“, Kapitän 
Murawski, mit 1000 Ztr. Rohzucker und 500 Ber. 
Mehl nach Danzig. Angekommen ferner: L. Reich 
mit 1 Traft Rundholz für Soppart hier angelegt. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Juni 
früh 1,42 Mtr. über 0. 


Podgorz, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
abend abends 8 Uhr fand im Lokale des Kauf⸗ 
manns Herrn Meyer zur Berathung über die vom 
Denkmalsfrage eine 


Zuſchüſſe 


Mk. gebildet. Die Platzfrage blieb noch unent⸗ 
ſchieden, vorausſichtlich wird der Marktplatz das 
Denkmal erhalten. Zum Schluſſe wurde das Denk⸗ 
malskomitee gebildet, beſtehend aus den Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Dr. Horſt, Brauerei⸗ 
beſitzer Thoms, Poſtvorſteher Eggebrecht, Förſter 
Schmidt und Hauptlehrer Maaß⸗Stewken vom 
Kriegerverein, Beſitzer Hahn, Regimentsſchneider⸗ 
meiſter Dümler. — Eine Prämie von 25 Mk. hat 
der Arbeiter Marian Kaminski aus Piaske vom 
Herrn Regierungspräſidenten daffir erhalten, daß 
er die beiden Söhne des Schuhmachers Skow⸗ 
ronskt vom Tode des Ertriukens mit Muth und 
Entſchloſſenheit gerettet hat. Die beiden Sk.'s 
waren, wie noch erinnerlich ſein wird, im Winter 
auf das Eis des Teiches gegangen, wobei ſie ein⸗ 
brachen; ſie wären unbedingt ertrunken, wenn der 
wackere Kaminski nicht rechtzeitig erſchienen wäre 
und ſie gerettet hätte. — Der Kriegerverein nahm 
in einer Stärke von 7 Mann mit der Fahne am 
Stiftungsfeſte des Kriegervereins zu Schönſee 
theil. — Die Liedertafel beabſichtigte geſtern, im 
Parke zu Schlüßſelmühle ihr erſtes Sommerfeſt zu 
feiern, doch mußte das Feſt der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen bis zum 30. Juni verſchoben werden. 
— . — ... ———— 


Eingeſandt. 


Theil übernimmt die Schrift 

Gar e ee Ne e n 

Nachdem Herr Thegterdirektor Harnier eine 
Wiederholung der Komödie „Flachemaun als Er⸗ 
zieher“ zugeſagt hat, muß die Bitte ausgeſprochen 
werden, daß bei der Neuaufführung das Stſick 
ohne ſo erhebliche Kürzungen wie am Freitag zur 
Darſtellung gelaugen möchte. Namentlich darf 
die Figur des Schulinſpektors Bröſecke nicht ganz 
fortgelaſſen werden. Werden ſo umfangreiche 
Kürzungen vorgenommen, jo kann die Tendenz des 
Stückes nicht zur Geltung kommen. 8 


Mannigfaltiges. 
(Abſturz in den Bergen.) Der aus 
Litthauen zugereiſte Student Januiskiewiez iſt 


Wl. erleichtern. 


Seine Leiche iſt 


(Für das Baden) beſitzt wohl kein 
Volk der Erde eine größere Vorliebe, als die 
Bewohner Japans. In Tokio allein befinden 


ſtürzt und blieb ſofort todt. 


bereits geborgen. 


ſich achthundert öffentliche Badeanſtalten, in 


welchen jederman ein kaltes reſp. warmes 
Bad für den geringen Preis von fünf 
Pfennigen nehmen kaun. Die meiſten Badenden 
laſſen auf das Bad eine höchſt wohlthuende 
Maſſagekur folgen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juni. Auf Befehl des Kaiſers 
wird das unter dem Kommando des Prinzen 
Heiurich ſtehende Geſchwader der von China 
heimkehrenden Panzerdiviſion bis Kadix ent⸗ 
gegenfahren. 

Hamburg, 17. Juni. Polizeibeamte ver⸗ 
hafteten auf der Rennbahn einen inter⸗ 
nationalen Taſchendieb, als er im Begriff 
war, einem Amerikaner das Portefeuille mit 
60 000 Mk. Banknoten zu ſtehlen. 

Hamburg, 18. Juni. Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend nach 6 Uhr hier eingetroffen. 
Um 9 ½ Uhr fuhr der Kaiſer nach dem 
Dammthorbahnhofe, von wo aus dle Weiter⸗ 
fahrt nach Kuxhafen erfolgte. 

Wien, 17. Juni. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Piſek meldet, hat der Oberſte Gerichtshof die 
Todesſtrafe für den begnadigten Hülsner in 
lebensläuglichen ſchweren Kerker umgewandelt. 

Haag, 17. Juni. Die niederläudiſche Regie⸗ 
rung batte bei der engliſchen Regierung Schritte 
geben um dieſe zu erſuchen, die Sendung von 

ebensmitteln, Kleidung ꝛc. nach Südafrika für 
die Frauen und Kinder in den Burenlagern zu 
Das Departement des Auswärtigen 
hat uunmehr von der engliſchen Regierung in 
diefer Hinſicht ſehr befriedigende Erklärungen er⸗ 


halten. N 
Como, 17. Juni. Der See > infolge des 
pen bedeutend 


Schmelzens des Schnees in den A 
geſtiegen. Die am Hafen liegenden Straßen und 
der Kathedrale⸗Platz ſind überſchwemmt. 

London, 17. Juni. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußern Crauborue er⸗ 
klärt, die ſpaniſche Regierung habe keine 
Vorſtellungen gegen die Ausführung von 
Marinebauten auf Gibraltar erhoben. Der 
erſte Lord des Schatzes fügt dieſer Er⸗ 
klärung hinzu, die Regierung habe keine 
Vorſchläge bezüglich eines Ankaufs der 
ſpaniſchen Seite von Gibraltar gemacht und 
gedenke ſolche auch nicht zu machen. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Cranborne erklärt ferner, 
zwiſchen der deutſchen und der engliſchen 
Regierung habe kein Meiuungsaustauſch 
bezüglich der Belaſſung einer deutſchen 
Garniſon in Shanghai ſtattgefunden. 

Londou, 18. Juni. Nach amtlicher Mel⸗ 
dung nahmen die Buren am 13. d. Mts. 
Marregsburg. 150 Buren umzingelten bei 
Calwinia eine Patronille von 29 Mann. 2 
Mann wurden verwundet, die übrigen ge⸗ 
fangen genommen. 

Petersburg, 18. Juni. Kaiſerin Alexandra 
iſt von einer Prinzeſſin entbunden worden. 
Dieſelbe erhielt den Namen Anaſtaſia. — 
Alſo auch diesmal iſt die Hoffnung auf einen 
Thronerben noch unerfüllt geblieben. 

Mio de Janeiro, 17. Juni. Die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft in St. Chriſtovao hatte die 
Fahrpreiſe erhöht. Die hierüber erbltterte 


Bevölkerung ſteckte 6 Wagen in Brand. 


Veränttortlicb fir den hal Heine. Wartnann in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 


18. Juniſt 7. Juni 
Ted. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—10 1216-05 
Warſchau 8 age, . + 1215-85 1215-85 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-10 | 85—10 
reußiſche Konſols 3% . 88 50 | 88-30 
reußiſche Konſols 3½ % 99-70 | 99-75 
Se iſche Konſols 3½ % +» | 99-50 | 99-50 
entſche 9 90% 88-40 83-80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 1 99-90 | 99-90 
Weſtor. Biandbr. 3% neuk. U. 85-50 | 85-30 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 1 95-50 | 95-50 
Poſener faudbriefe 3% „⁰ . | 96-70 | 96-50 
2 Ei 4% . . 1102-10 |102-30 
Beide Pfaudbrieſe 4/49 | 97-90 | 97-90 
ürk, 1 Anleihe C. „ „| 27-75 | 27-85 
Italieniſche Rente 4%. „ . | 97—10 | 97—20 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 76-50 | 96-50 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 178 -70 1179-70 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. — 2202 —10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1173-60 17500 
Laurahütte⸗Aktien . 19880 19930 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 113-30 11360 

Thorner Stadtauleihe 3½ / | _— 8 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 78% 78¼ 

Spiritus: 79er loko . .| 43-1 — 
Weizen Inlt 16950 1169-00 
” September 29 „ „ U 170 —50 170-00 

7 tober . 170-75 17025 
Roggen Juli . . . 139 —75 1139—00 
„ September 144 -00 1141— 75 
Oktober 144—50 142—00 


Bauk⸗ Diskont 3¼ pt., Lombardzinsfuß 4%½ pet. 
Privat⸗Diskont 3½½ bCt., London. Diskont 3 pt. 

Berlin, 18. Juni. (Spiritusbericht.) 70e 
43,10 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 

Königsberg, 18. Juni, (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische, 63 ruſſiſche Waggons. 
—— — — . —ñ —— — TEE, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 18. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +16 Grad Celſ. Wetters 
heiter. Wind: Weſt. 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 18 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 


von der Griewent⸗Spitze in der Tatra abge⸗ Celſi 


elſius. 


Die Geburt eines munteren & 
Knaben zeigen an x 


B. Kaminski % 
und Frau. f 


. 


U * * 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 17. d. Mts. hier bei einem 
Hunde, der frei umhergelaufen war, 
die Tolllunth als feſtgeſtellt zu er⸗ 
achten iſt, und mehrere Hunde ge- 
biſſen ſein ſollen, ſo wird in Ge⸗ 
mäßheit des 8 38 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880 — in Ver 
zu mit 8 20 der Bundesraths⸗ 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — 
die Feſtlegung (Aufettung oder 
Einſperrung) aller im Stadtkreiſe 
Thorn vorhandenen Hunde für 
einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. u 

Der Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maul⸗ 
korbe verſehenen Hunde an der 
Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtkreiſe nicht 
ausgeführt werden. Hunde, welche 
dieſer Anordnung zuwider frei umher⸗ 
laufen und ohne mit giltiger Hunde⸗ 
marke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger 
eingefangen und, falls ſie binnen 3 
Tagen nach dem Einfangen nicht zur 
Auslöſung gelangen, getödtet. Außer⸗ 
dem werden die Eigenthümer der ges 
tödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Be⸗ 
ſcheinigung erforderlich, 
Polizei⸗Sekretariat ertheilt wird. 

Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mark, für 
große 3 Mark; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf 
dem Luedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grund⸗ 
ſtück, Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn den 18. Juni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rlickfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich anſchließenden Benutzung der 
Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und beuntzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäflks⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr- 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau des Verwal⸗ 
tungsgebäudes der ſtädt. Gasanſtalt 
erforderlichen Schloſſerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Materiallieferungen ſollen 
am 
Montag den 1. Juli 1901, 

vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte vergeben werden. 

eichnungen, Angebotsformulare u. 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Eine 
ſicht aus und können auch von dort 
desen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 

Thorn den 14. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
KNonkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanus 
Oscar Voeltzcke in Thorn, 
Breiteſtraße 46, alleiniger In⸗ 
haber der Firma Anders & Go. 
in Thorn iſt zur Prüfung der 


nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Prüfungstermin und 


infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Jwangsveraleſche Ver⸗ 
gleichstermin auf den 


6. Juni 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Glänbigeraus⸗ 
chuſſes find auf der Gerichts. 
chreiberei des Konkursgerichts 
— Ae der Betheiliglen 
niedergelegt. 

Thorn den 3. Juni 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 


chts. 
Reisehandhücher 


von Baedecker, Meyer u. Grieben 

Kursbücher, 
Eisenbahn- und Radfahrkarten 
und Reiselekture in reichster 
Auswalıl stets auf Lager in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
möbt, Bimm,, ev. m. Burichengel., 


welche im S 


Bekanntmachung. 


Bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Thorn iſt die 
Stelle eines Rendauten zum 1. 


Oktober 1901 zu beſetzen, welche 
mit einem jährlichen Gehalt von 
2100 Mark, ſowie alle 3 Jahre 
ſteigend um 150 Mark bis zu dem 
Maximalgehalt von 3000 Mark 
dotirt iſt. ; 
Kaſſenbeamte, welche mit der 
ſelbſtſtändigen Verwaltung einer 
Allgemeinen Ortskraukenkaſſe 
vertraut, verheirathet ſind und 
eine Kaution aus eigenen 1 
ellen vermögen — aber nur 
auge — wollen ihre Meldege⸗ 
ſuche an den Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann 8. Hozakowski, zu Thorn 
Brlickenftraße 8 wohnhaft, bis 
zum 15. Auguſt d. Is, einreichen, 
wonächſt über die Wahl Eut⸗ 
ſcheidung getroffen werden ſoll. 
Thorn den 7. Juni 1901. 
Der Vorſtand der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Hozakowski, 


Vorſitzender. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Donnerſtag, 20. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 
werde ich auf dem Gute Czernewitz 

bei Thorn II: 

1 Partie Faſchienen 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 15. Juni 1901. 

Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 

Ta empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
tick⸗, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Johanna Willie, 
Gerechteſtr. 30, I. 


Iunges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, welches auch 
etwas Schneiderei verſteht, findet als 
Verkäuferin gute Stellung. Aner⸗ 
bieten unter A. D. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gin junges Miche 


von guter Herkunft, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht Stellung als Ver⸗ 
käuferin in einem Galanterie⸗, 
Luxus- oder Porzellau⸗Geſchäft. An⸗ 
gebote unter Nr. 100 L. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein junges Mädchen 
wünſcht in einer Bäckerei oder einem 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft, 
eventl. auch in einer anderen Branche 
Stellung als Verkäuferin. Angeb. u. 
A. O. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Eine Landwirthin mit 350 Mk. 
Gehalt, Hausdiener filr Reſtauration 
und Kutſcher von ſofort oder 1. 
Juli geſucht. 
St. Lowandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


ine geſunde Amme 


kann ſich melden bei Frau Polenz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 


ufwärterin 
geſucht Eliſabethſtr. 14, II. 
Tiſchtſge Anfwärterin kann ſich 


fofort me elligegeiſtſtr. 18, II. 
Ein 0 ntellirer 


wird geſucht bei 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Daſelbſt ſind 2 ſehr gut erhaltene 


Fuhrräder, 


Marke „Herkules“ und „Germania“, 
billigſt zu verkaufen. 


Zwei tüchtige 


Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
Schloſſermeiſter Rimor, 
Thorn III. 


ehrlinge 


zur Schlofferei verlangt 
. Wittmann, 


Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Ein Kutſcher 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
Jullus Grosser, Banugeſchäft, 
Kloſterſtraße 11. 


Perſonalkredit, 


ſowie Hypothekengelder ſchuell und 
fonlaut durch W. Goring, Altona. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Gruudſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober 1 Gefl. Angeb. unter 


A. S. 80 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
8000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein neues Haus⸗ 
grundſtück, 21,800 Mark Feuerver⸗ 
ſicherung, geſucht. Nähere Auskunft 
nur an Selbſtverleihern flihabe 

S. Simon, Eliſabethſtr. 


f 4 Bünmer, Kabine, 
N bsſtr. Jö, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. ee 


Dr. Hirsoh bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


Handarbeiten. 


v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 18, I. Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


5000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück gegen ſichere 
Hypothek geſucht. Anerbieten unter 


H. K. erbeten. 
30 Ar K 


zu 5% werden von ſofort zur zweiten 
Stelle zu zediren geſucht. Von 


wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
3006 Mark, 


3%, 2. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtlck, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Bei 5— k. Anzahl. kaufe ſof. kl. 
Grundſtck. z. Alleinbewohnen m. wenig. 
Miethern nur auf Brombg. Borſtdt. 
Ang. erb. u.„Honkabel i b. Beichäftstt. 


Dominium Kowross 


verkauft 


zwei gusrangirte 


ſteht zum Verkauf. 
Unions - Brauerei 
Richard Gross. 


# hin Arheilspieri 


18 verkauft billig 
F. Rathke, Culm. Vorſtadt. 


Gartenſtühle, 


zuſammenlegbar, Eichen ⸗Sitz, faſt neu, 

ca. 80 Stück, ſofort billig zu ver⸗ 

kaufen. Katharinenſtr. 7. 
T elegante Soneerl- Ah 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen. 


Brombergerſtr. 82, III, r. 
en. 300 Güde, 


à ein und zwei Zentner, hat billigſt 
abzugeben Carl Sakriss. 


Grubenhölzer 


und ſchwaches — aa 
Wilhelm Blaske, 
Thorn III. 


a nach Gutachten des gerichtlichen 
Sachverſtändigen, Herrn Kreisarzt 
Dr. Stoger, die von mir bisher 

in dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Louis Wollenberg, Schiller⸗ u. 
Breiteſtr.⸗Ecke (neben Sohſesinger's 
Reſtaurant) innegehabten Räume 
erheblich naß, dumpfig, zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen nicht ge⸗ 
eignet, der Geſundheit ſchädlich und zu 
Geſchäftszwecken nicht verwendbar ſind, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, dieſe Räume 
zu verlaſſen. 

Es iſt mir bisher leider nicht ge⸗ 
lungen, paſſende Räume zu bekommen 
und muß ich mich daher vorläufig auf 
das Marktgeſchäft beſchränken. 

Meine ſehr geehrte Kundſchaft aber 
bitte ich bega mir auch in dieſer 
Lage treu bleiben zu wollen. 

Thorn, im Juni 1901. 

Hochachtend 
Ad. Kuss, 


SWiller. und Breiteſtr.⸗Ecke. 
In wenig Tagen! 
A Ziehung 26. und 26. Juni»! 


\ Ziehungssaa]e d. Königl. General- 
He Ben. 230,000 1006. 


Grosse Geld -Lotterie 


Mur. St, Hedwig 
Krankenhaus 


Loose A0 Merker 


7079 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von Mark 


372890 


Hauptgewinne: Mark 


1 a 8 


5. 5000-25000 
10. 1000-10000 
100: 500 -50000 
200: 100-20000 
| 500. 50-25000 

2000 : 20 -40000 
4260 » 10-42600 


a Hedwigs-Loose zen Postanweisung 
oder Nach». empf. d. General - Debit: 


Lud. Müller & Co, 


in Berlin, Breitestr, ö. 
fTelegr.-Adr. ! Glücksmüller, 


gelaß Breitenſtr. 8. 


8 DHL. Zimm., Fabineru. Burſchen⸗] oder per 1. 
a. Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. Juli zu verm. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 


Friseurin 


niedergelaſſen habe. Ich friſire in 
und außer dem Hauſe und wird es 
mein Beſtreben ſein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu ſtellen. 
Hagrarbeiten werden auf das ſorg⸗ 
fältigſte ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
Ida Zakszewski, geb. Arndt, 
Thorn, Neuftädt. Markt 17, II. 


Botanisirtrommeln, 


Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 


Raplı n 
Inn 
bronehiol-Linarrelten 


gt ee Nr. 43 751. Präparat nach 
r. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen & 10, 20, 50 und 100 


Stück, 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 
i 


be 
A. Pardon, Thorn. 
Bronchio! - Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Auisöl, Salpeter. 


D. Körner 
Farg⸗ Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


allen Größen b 
und Preislagen. i 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel ze. iſt 


Farbe T dſchwefel⸗Stife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: er dl vd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Loetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 

von einem zſwölfjährigen Magenleiden, 

trotz meines hohen Alters, ohne 

Medizin und Geheimmittel befreit 

wurde. 

Mayor, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Himbeersalt, 
½ Liter 1,25 Mk., ½ Liter 0,70 Mk., 
inkl. Glas. 

0 
Kirschsaft, 
/ Liter 1,25 1 — * an 0,70 Mk., 

S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Chemiſche Schmierſeife 
+ 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


Gute und dabei ſparfame Küche 


erreicht die Hausfran 


zum Würzen 


der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
alate u. ſ. w. 

— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingekroffen bei 
Anton Koczwara, Drogerie, 
Eliſabethſtraße. 


i bſt . 
| Niang . 


uli zu vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 Mob. 


Malzbier, 


10 Flaſchen 75 Pf., empfiehlt 


Grunau's Bierversandt, 
Culmsee’r | 


Molferei-Butter, 


Pfd. 1,10 Mk. 
Niederlage Gerberſtraße Ar. 18, 
gegenüber der Toͤchterſchule. 


Neue Castlebay- 


Matjesheringe 
Malta Kartoffeln 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. . 


Delikate atjesheringe, 


Stück 10 Pfennige, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Kerufettes junges aleii 
Rofiſchlächterei, Manerſtr. 70. 


zur 2. Geldlotterie zum beſten des 
St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
A 3,50 Mark, 
zur dritten weſtpreuſtiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, à 1,10 Mark 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Zimmer zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 5. 
Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpä. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 
zin ſchön. möbl. Part.⸗Zimm. v. ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 
ut möbl. Zimmer u. Nabiner zu 
verm. Bacheſtr. 15, pt., links. 
Ein fein möbl. imm. U. Rab. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, I. 


Nödl. Jim . dv. Gtrobanditr. 6, Pat. 
Der von mir bisher beuntzte 
Laden 


ift ſofort zu verm. Nasllowskl, 


Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 
ein Läden 


mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Earl Sakriss, 
Schuh macherſtraße. 


er CEaden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
greuzeuden Zimmern iſt zum 1. Ok⸗ 
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn L- Labes, Schloßſtr. 14. 


Nammernolnungen 


für Familien und einzelne Per- 
ſonen, je nach Bedarf, find in 


Vd und Sommerftiſche 
Gzernewitz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. 5 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte a 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 T, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
ie von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


behör, iſt von ſoſort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Far nen renovirt, 2 Zim., 
Kliche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 


Mellien⸗ und Alanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 

2c., von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Brombergerſtr. 50, 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraßße 26, 2 Treppen hoch. 

Pferdeſtall un Nemiſe vom 1. 


Gerſtenſtr. 13. 


Verein deulſcher Katholiken. 
Der für Mittwoch den 19, 
d. Mts. angekündigte 


Familienabend 


kann wegen Verhinderung des Vor⸗ { 


tragenden vorläufig 


nicht ſtattfinden. 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnler. 

Den zahlreichen Anfragen und Er⸗ 
ſuchen betreffs einer Wiederholung 
der Novität 


Flachsmann als Erzieher 


gerne nachlommend, findet die letzte 

Aufführung dieſes Werkes 

Donnerſtag 1 en Juni 1901 
att. 


Freitag den N. Juni 1901: 


Zum erſten Male: f 


Das Glück im Winkel, 


— — 


Sonntag den 23. Juni 1901: 


Doppel-Vorsiellung, a 


nachmittags 4½ (Kaffe 
Ende 6½ Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 
Sperrſitz 50 Pf. — 1. Platz 80 Pf. 
(nur an der Kaſſe.) 


Der lange Israel 


oder 
das bemoste Haupt. 


Abends 8 Uhr, bei vollen Preiſen. 
Nen! Novität! Nen! 
Zum erſten Male: 


Die ſtrengen Herren. 


Original⸗Schwank in 3 Akten 
von Blumenthal u. Kadelburg. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Postkarten - Photopraphien. 


Aufnahme 
zu jeder Tageszeit und Witterung. 
Bilder in 5 Minuten fortig 

im Garten 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


Mioths-Kontrakts 


Formulare, 
Mlaths - Quittungsbüicher | 


mit wer. ontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowskl'sche Zuchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


= n meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
5 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung zu vermielhen. 
S. Baron. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Glara Leotz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


40 II. Etg. von ſofort 


Brückenstr. billig z. vermiethen. 
F cqhnſſtraße 20 ö 
kleine Wohnung zu vermiethen. 


Lohnzahlungsbicher 


für abus f 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) f 

ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Aleiner weißer Terriet, 


braun⸗ſchwarze Backen und Ohren, 
ſchwarzer Fleck auf dem Rücken, Hunde⸗ 
marke Nr. 159, am Montag Mittag ent⸗ 
laufen. Abzugeben geg. Belohnung 
Zahlmeiſter Bloedeu, Schulſtr⸗ 2. 


Entlaufen 


vor 8 Ta = * braun 
Kopf (Puck). zugeben gegen 
u Gerechteſtraße 21. 


Täglſcher Kalender. 


1901. 
Jun Ri 


Juli 


10 11 
17 18 
24 25 
31 — 
43 
7 

314/15 
21 22 


Auguft . 


Hierzu Beilage. 


— 


age zu Nr. 141 der „Thorner Briefe" 


Mittwoch den 19. Juni 1901. 


höfte einäſcherte. Die Czersker Feuerwehr warf des Lehrlingsweſens Einfluß auszulben und auf 
Provinzialnachrichten. bald zur Stelle. en 17 5 55 8 wen ang die, ER ber, für daB Belag ale 
e Schönſee 17. Juni. i x eben zu beklagen. Der Altſitzer owski aus] geltenden Vorſchriften hinzuwirken. Zum Bezirks ⸗ 
fand — Fre ER Long — 70 Jahre alt — kam in den Flammen um.] vorſitzenden wurde Herr Neubäcker⸗Danzig gewählt. 
Kriegervereinen, darunter auch die beiden Thorner Marienburg, 15. Juni. (Steckbrieflich verfolgt) Der deutſche Verband zählt 727 Mitalleder. Als 
Militärvereine, die feierliche Weihe der Fahne des wird jetzt der Maſchinenfabrikant Hans Mong⸗ Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde Düſſel⸗ 

biefigen Kriegervereins ſtatt. Die auswärtigen] lowski aus Marienburg, gegen welchen die Unter⸗ dorf gewählt. 
Vereine wurden am Bahnhofe empfangen und ſuchungshaft wegen Verbrechens gegen die Konkurs-] Regierungsbezirk Danzig, 17. Juni. (Zur laud⸗ 
nach der außerordentlich Schön geſchmückten Stadt ordnung verhängt iſt. F wirthſchaftlichen Nothlage.) Um die ungünſtige 
eleitet, wo fie. der hieſige⸗Vereinsvorſitzende Herr Dirſchau, 15. Juni. (Dem Poſtſchaffner Peiſer)]wirthſchaftliche Lage zu erleichtern, unter der 
r. Pötſchti begrüßte. Nachdem eine der er⸗ von hier iſt für ſein Verhalten bei dem Poſtraub⸗ auch im Regierungsbezirk Danzig die Landwirthe 
chlenenen 12 jungen Ehrendamen ein einleitendeg | anfall auf der Strecke Dirſchau⸗Danzig am 28. in Theilen der Kreiſe Pr.⸗Stargard, Dirſchau, 
ee geſprochen hatte, hielt der Bezirks⸗ Jannar d. Is. ſeitens der kaiſerlichen Oberpoft- | Marienburg und Elbing infolge der Auswinte⸗ 
vorſitzende Herr Hauptmann a. D. Maercker⸗Thorn direktion Danzig eine Belohnung von 50 Mk. ber rung der Saaten und des Mangels an Futter: 
die Weiherede und übergab nach dem ausge⸗ willigt worden. und Streumitteln zu leiden haben, ſind im 
brachten Kaiſerhoch die Fahne dem Vereinsvor⸗ Danzig, 15. Juni. (Einen frechen Straßenraub)] Reſſort der hleſigen Regierung, ſoweit erforderlich, 
ſitenden, worauf eine der Ehrendamen im Namen verübten kürzlich zwei ruſſiſche Matroſen von dem mit Ermächtigung der zuſtändigen Miniſter um⸗ 
der Frauen und Jungfrauen der Stadt ein kunſt⸗ [hier liegenden Kreuzer „Nowik“. Die beiden faſſende Anordnungen bereits getroffen. Aus den 
voll geſticktes Fahnenband- und Vertreter der aus⸗J[Matroſen traten abends auf dem Marktplatze in königl. Forſten darf Waldweide und Wald 
wärtigen Vereine Fahnennägel überreichten. Langfuhr an den Baugewerksmeiſter Herrn Sch. ſtreu in außergewöhnlichem Maße abgegeben 
Darauf führten fämmtliche Vereine vor den heran und fragten ihn nach der Zeit. Als Herrſ werden; dabei find die Taxſätze auf die Hälfte 
Herren Feſtungskommandant OSberſt v. Loebell⸗ Sch, erwiderte, es ſei 1½ Uhr, erſuchten die ſherabgeſetzt. Auch wird Torſſtren aus den 
Thorn, Landrath Peterſen und Hauptmann] Matroſen ihn, doch genau nach der Uhr zu ſehen, Forſten bei Selbſtwerbung frei verabfolgt. Aus 
Maercker einen Parademarſch aus. Auf einen ob es auch richtig wäre. Kaum hatte Herr Sch.] den domänenfiskaliſchen Haffalluvionen bei Grenz 
Feſtumzug durch die Stadt folgte das Feſtmahl, | eine Uhr vorgezogen, als einer der Ruſſen ſie ihm) dorf und den domänenfiskaliſchen Kampen des 
bei welchem Herr Oberſt v. Loebell das Kaiſerhoch weariß und beide das Weite ſuchten. Herr Sch. Drauſenſees werden Gras, Schilf und Binſen in 
ausbrachte. Herr Hauptmann Maercker feierte | machte gleich am anderen Morgen bei der Polizei] ausgiebiger Weiſe zu haben ſein. Die Geſuche 
den hieſigen Kriegerverein, Herr Laudrath Peterſen] Anzeige von dieſem Vorfall. Der erſte Komman⸗ um Stundung der Staatsſteuern, der 
die Stadt Schönſee, Herr Zeyſing⸗Neuhof die] daut des ruſſiſchen Kreuzers aber wollte ſich auf[ Domänen, Amortiſations⸗ und der Gebände⸗ 
deutſchen Frauen, Herr Lehrer Krüger⸗Zielen das nichts einlaſſen. Nunmehr wandte ſich Herr Sch. ſteuerentſchädigungsrenten werden in den bes 
deutſche Offtzierkorps. Abends fand eine Theater- beſchwerdeführend an das ruſſiſche Generalfonfulat |theilinten Kreiſen die weitgehendſte Berſickſichti⸗ 
aufführung ſtatt. in Danzig, und ſchon nach wenigen Tagen erhielt gung erfahren, und es iſt Anweiſung erlaſſen, das 
e Gollub, 17. Juni, (Selbſtmord.) Sonnabend | er eine Vorladung vor den zweiten Kommandanten Beitreibungsverfahren im gegebenen Falle mit 
Nachmittag erſchoß ſich in Mühle Frankenſtein] des „Nowik“. Nachdem er von dieſem vernommen] Nachſicht zu handhaben und jede Härte zu ver⸗ 
21 Mülerleprling Johann Salewski, auſcheinend Schiffe Fa al: ae De ER, . der uit In 88 i . asp een 
au v : Str ines giffes gegenübergeſtellt, und Herr . erkaunte] der fälligen Zins⸗ und Amortiſationsrenten der 
925 u . auch bald einen der Thäter wieder. Dieſer wurde] ſtaatlichen Nothſtandsdarlehue aus dem Jahre 

ulm, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Die Feſt 


Edler v. d. Planitz, ſtatt. Aus dem Bereich dez 
17. Armeekorps nehmen an der Reiſe theil Obe 
v. Werder, Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, Oberſt v. Buſſe, Kommandeur des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5. und Oberſtleutnant v. Rauch, 
Kommandeur des Huſaren⸗Regiments Nr. 5. 

— (Der Bundes rathsbeſchluß betreffs 
Befreiung ausländiſcher Arbeiter von 
der Alters- und Invaliden u. Deshalb n 
iſt vielfach falſch ausgelegt worden. Deshalb i 
den Behörden neuerdings eine Inſtruktion über 
die Ausführung jener Anordnung zugegangen. Da⸗ 
nach erſtreckt ſich die Befreiung lediglich auf ſolche 
polniſchen Arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit, denen der Aufenthalt im In⸗ 
lande nur filr eine beſtimmt begrenzte Zeit geſtatet 
iſt. Italieniſche, mähriſche, czechiſche und ſonſtige 
ausländiſche Arbeiter find dagegen verſicherungs⸗ 
pflichtig. Die Befreiung polniſcher Arbeiter tritt 
indeß auch nur dann ein, wenn ihre Beſchäftigung 
in land- und forſtwirthſchaftlichen oder deren 
Nebenbetrieben ſtattfiudet; poluiſche Arbeiter in 
induſtriellem, gewerblichem oder Handelsbetrieb 
unterliegen der Kuß chr Lande 5 

— (Der préußiſche Landes⸗Krieger⸗ 
verband) trat unter dem allerhöchſten Protek⸗ 
torat Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
von Preußen am 1. Jauuar 1899 ius Leben. Er 
umfaßt zur Zeit 12113 Vereine mit 1073389 Mit- 
gliedern und ſteht deshalb als größeſter Landes⸗ 
verband an der Spitze der den „Kyffhäuſerbund“ 
bildenden deutſchen Landes⸗Kriegerverbäude. Aus 
dem Geſchäftsbericht für die Jahre 18991900 geht 
hervor, daß die Verbandsleitung in erſter Linie 
die Ausbildung der Verbaudsorganiſation nach 
Provinzial⸗, Regierungsbezirks⸗ und Kreisverbän⸗ 
den oder nach Regierungsbezirks⸗ und Kreisver⸗ 
bänden anſtrebt. Die ſatzungsgemäße Grundlage 
iſt der Kreisverband, zu welchem ſich alle Vereine 
eines jeden laudräthlichen Kreiſes zuſammen⸗ 
ſchließen ſollten; für die Zuſammenfaſſung der 
Kreisverbände zu höheren Verbänden ſtellen die 
Satzungen die Wahl zwiſchen Provinzial⸗ oder 
Regierüngsbezirks⸗Verbänden frei. In 378 von 
563 preußiſchen Kreiſen beſtehen ſchon Kreisver⸗ 
bände, von denen 316 auf einen Kreis und 31 auf 
zwei Kreiſe ſich erſtrecken. Die Verbandsleitung 
bemüht ſich, durch aufklärende Belehrung die 
Weiterentwickelung der Organiſatlion nach dem 
feſtſtehenden Plane zu fördern, ohne Zwang zu 
üben. — Sodann galt es, dem neuen Verbande 
einen Vermögens⸗Grundſtock zu ſchaffen behufs 
Bildung einer preußiſchen Unterſtützungs⸗Kaſſe 
und eines ee Nothſtandsfonds, ſowie eines 
Reſervefonds. Die Veranſtaltung von drei Geſell⸗ 
ſchafts⸗Lotterien ergab einen Reingewinn von 
151.086 Mk., der für erwähnte Zwecke ſofort ange⸗ 
legt wurde und die Möglichkeit bot, ſofort mit der 
Gewährung von 10428 Mk. Unterſtützungen an 
Wittwen und von 1515 ME, in Nothſtandsfällen 
die Liebesthätigkeit des Verbandes zu beginnen. 
Der diesjährige Landesverbaudstag zu Düilſſeldorf 
wird vorausſichtlich einen veränderten Spielplan 
der preußiſchen Geſellſchafts⸗Lotterie genehmigen, 
der die Zugkraft der Lotterie und deren Ergiebig⸗ 
keit für die Zukunft weſentlich erhöht. Eine ar⸗ 
beitsreiche Periode ſtellten die Jahre 1899 und 
1900 dar, aber ſie waren auch erfolgreich. 

— Das Altenheim und Siechenhaus 
des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu 
Danzig), Neugarten 1, Fe DIEBE aus allen 
Ständen, Heimſtätte für alleinſtehende kränkliche 
und ſieche Perſonen beiderlei Geſchlechts, ohne 
Unterſchied der Konfeſſion, wird am 1. Oktober 
d. Js. eröffnet. Die Lage des Stifts auf dem 
baumgeſchmückten Neugarten, nahe dem Neugarter⸗ 
thor am Feſtungswall, vereinigt den Vorzug 
maleriſch belebter Umgebung mit der nothwendigen 
Abgeſchloſſenheit. Jumitten der Berge, die den 
Horizont begrenzen, entdeckt das Auge in der Ferne 
die weißen Häuſer der Vororte, zu denen im 
Sommer das Grün der Bäume einen wirkſamen 
Kontraſt bildet. Zur Sommerszeit erhöht noch 
der Stiftsgarten mit feinen alten Bäumen die 
Annehmlichkeiten des Aufenthalts. Aus den vor 
uns liegenden Aufnahmebedingungen heben wir 
hervor, daß 3 Verpflegungsklaſſen eingerichtet 


orb ng e nie; . rn ur bei Wan dec um nn en 
9 für d es weſtpreußiſchen ermittelt. Sie geitauden den Ranbaufall auch ein verfahren werden. Die Deichhauptlente de 
Guſtav Abef Fand oreis in Culm = ie und find über die ruſſiſche Grenze nach Rußland] Marienburger und Elbinger Deichverbandes find 
27, Juni 1901 ſſt nunmehr wie folgt definitiv feſt⸗ geſchickt worden, wo ſie einer ſchweren Strafe ent» erſucht worden, bei Einziehung und Stundung 
geſetzt: Mittwoch den 26. Juni: Nachm, A|, Uhr: gegen ſehen. Die Uhr wurde nicht mehr vorge [der Deichkaſſenbeiträge die gleiche Milde 
Gottesdieuſt in der Pfarrkirche; Predigt Herr funden, doch wurde Herrn Sch. ihr Werth im] walten zu laſſen. Den Kuratorien der Kreis» 
Pfarrer Ozto aus Oliva. Nachm.6 Uhr: Verſamm⸗ Betrage von 36 Mark zurückerſtattet. ſparkaſſen iſt auheimgegeben, im Rahmen 
lung der Abgeordneten im Saale der Realſchule] Danzig, 17. Juni, (Verſchiedenes.) Im Geſell⸗ der ſtatutariſchen Beſtimmungen Geſuchen um 
Begrüßungen. Bericht: Herr Geueralſuperintendent] ſchaftshauſe in der Heilinengeiftgafie, das zur Feier | möglichſt billige Darlehue, Zinsſtundungen und 
P. Döblin. Vorlegung der Legitimationen. Abends] des Tages durch Blumenguirlanden Geftlich nes | Hinansichiebung der Amortiſationsperloden thun⸗ 
Uhr: Aufführung im Kalſer Wilhelm⸗Schützen⸗ ſchmückt war, wurde geſtern Mittag der 27. Vers lichſt ſtattzugeben. ; re 
Mess; „Athalia“. Konzert, (gemiſchte Chöre, Solo, bandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten Oft-| Lautenburg, 13. Juni. (Als Magiſtratsmitglied) 
elodram, Deklamation), nach dem Racini'ſchen[ und Weſtpreußens abgehalten, dem Delegirte aus] wählte die Stadtverorduetenverſammlung, da die 
kauerſpiel von F. Mendelsſohn aufgeführt unter] Königsberg, Braunsberg, Elbiug, Grandenz, Ma- Wahl des Reutiers Herrn Olszewski nicht beſtätigt 
— imrkung der Jägerkapelle vom Kirchengeſaug⸗rienburg, Dirſchan, Danzig, Zoppot, Oliva und] worden war, Herrn Forſtkaſſenrendanten Aunſcheck. 
690 u. Donnerſtag den 27. Juni: Vorm. 7 Uhr:] Neufahrwaſſer beiwohnten. Der Vorſitzende, Herr Pr.⸗Eylau, 12. Juni. (Treuer Beamter) Im 
In Oralblajen auf dem Markte. 8˙ Uhr: Verſamm⸗ Ofenfabrikant Monath⸗Elbing, eröffnete die Ver⸗ Jahre 1840 wurde von dem damaligen Beſitzer 
1100 aller Feſttheilnehmer auf dem Hofe der Gar⸗ſammlung und brachte das Hoch auf den Kaiſer] des Rittergutes Orſchen, Herrn v. Kendell, der 
0 onkirche. 9 Uhr: Festzug zur Kirche. (Die Geiſt⸗ aus, worauf der Obermeiſter der Danziger Junung, Jörſter Ewert auf Lebenszeit augeſtellt. Dieſer 
ichen im Talar.) 9 Uhr: Feſtgoktesdienſt, Predgt:] Herr Ofenfabrikant Wieſenberg, die Erſchienenen, Tage wurde dem nun fait 82 Jahre alten Manne 
Herr Lie. Gennrich, Direktor des Predigerſeminars insbeſondere auch das Ehrenmitglied Herrn Schmidt das ihm für ſeine treuen Dienſte verliehene Krenz 
Dembowalonka. Wiang des Kirchenchors. 10¼% aus Elbing, begrüßte und den Verhandlungen zum Allgemeinen Ehrenzeichen wieder von einem 
Uhr: Früßſtückspauſe. Lorenz Hotel (E. Albrecht). beſten Erfolg wünſchte. Zunächſt kam die von] Herrn v. Kendell, dem jetzigen Landrathsamts⸗ 
12 Uhr: Oeffentliche Verſammlung in der Kirche: Herrn Monath entworfene Heizordunng zur Be verweſer des Kreiſes Pr. Ehlan, überreicht. 
abe eiche von Liebeagaben; Auſprachen von ſprechung, worauf eine aus den Herren Kroſchewski⸗] Königsberg, 14. Juni. (Buxenvortrag.) In 
nutlichen aus der Di va: Abſtimmung über Dauzig, Bähm⸗Königsberg und Aſt⸗Elbing be- einer von etwa 700 Perſonen bejuchten Verfa am⸗ 
ſeits ghesgaben. Nachm 2 Uhr: Gemeinſchaft⸗ ſtehende Kommiſſion zur Prüfung der Heizorduung] lung in der „Flora“ ſprach am Donnerftag Abend 
das Bed ittageſſen im Kaiſer Wilhelm ⸗ Schützen- gewählt wurde. Inzswiſchen war auch der Vor⸗ der Burenoſſizier van Sandenbergh über den 
heise. Gedeck 2 Mk., kein Weinzwang. Bethei⸗ ſitzende des Junungs⸗Ausſchuſſes, Herr Obermeitter | Krieg in Südafrika. Die Auſprache endete mit 
liaung der Damen erwünſcht. 6 Uhr: Geſellige] Herzog, erſchienen, der die Verſammlung namens] einem Hoch auf die Präſideuten Krüger und 
Bereinigung im Schützengarten. Ansprachen. Kon⸗ des Danziger Handwerks und der weſtpreußiſchen] Steiin, in das die Verſammlung freudig ein⸗ 
gert. (Familienabend.) — Der königl. Roßarzt] Handwerkskammer begrüßte. Der Worfigende er- ſtimmte. Alsdann gelaugte ein Telegramm an 
waters Jaguow aus Roſenberg hat die Ver⸗ jtattete den Bericht über den Verbaud, nach welchem] den Präſtdeuten Krüger, den „ehrwürdigen Vater 
uud Un d des hieſigen Schlachthofes übernommen, demselben 7 Innungen mit 148 Mitgliedern auge⸗ ſeines Volkes, den tapferen Dulder“, zur Ver ⸗ 
karſs demjelben die Ansübung der thierärztlichen | hören. Alsdann faud eine Beſprechung über eigene leſung, in dem der Wunſch ausgeſprochen wird, 
0 lum Culmer Stadtgebiet geſtattet. — Die Ofenfabrikation ſtatt. Herr Monath hielt es für] daß es ihm pergöunt fein möge, ſeine Bemühungen 
unt lerkunen der höheren Töchterſchule zu Schwetz eine Pflicht eines jeden Ofenfabrikanten, nur feſte für die Freiheit ſeines Volkes gekrönt zu ſehen, 
ul ben am Donnerftag einen Mustng nach] und Solide Kachelöfen zu bauen und namentlich 2 Au ben ‚ber. F 
. r 9 5 . * 1 . 4 1 . 2 
ein leichter Regen niederftel, jo vermochte 892 8960 5 ne — e Bet leiter Der Burenliga traten viele Auweſende als Mit⸗ 
der Freude der munteren Schaar keinen Abbruch | anderen Heigvokrichtungen, eiſerne Deren, Dampf⸗ glieder bei. _ 
zu thun. Am Nachmittag klärte ſich das Welter Heizung. Waſſerheizung nicht noch größer werde. Königsberg, 17. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Die 
auf. 5 8 Herr Wieſenberg ſchloß ſich dieſen Ausführungen „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet aus Tapiau: Ein 
t Culm, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Der Be- an und hält die Kachelzfen für die billigsten und Heimen eutgleiſte heute Vormittag auf der 
ſizer Heiurich Franz in Culm » Neudorf hat ſeine beſten. Herr Schmidt⸗Elbing zeigte alsdann eine] Deimebrücke, die Maſchine und zwei Wagen 
270 preußiſche Morgen große Beſitzung an Rentier] Abbildung eines von ihm erfundenen patentirten | ſtürzten in den Fluß. Der Zugführer Bartel, 
Hildebrandt in Mocker für 60000 Mk. verkauft. — Ofens vor, der, da eine Verſtopfung bei demſelben] welcher ſich auf der Maſchine befand, ertrank, 
Einen Unfall erlitt Herr Lehrer Titz in Kl. Czyſte. ausgeſchloſſen iſt, allgemeinen Beifall Fand. Nach während der Heizer Hollzeit noch rechtzeitig von 
Laine fuhr auf einem mit muthigen Pferden] Begutwortung einiger , das Töpfergewerbe be⸗ der Maſchine in den Fluß ſpringen konnte und 
lden dr Wagen. Der Kutſcher fuhr ungeſchickt, | treffenden Fragen wurde der Punkt der Tages⸗ mit einigen Verletzungen davonkam. Der Betrieb 
bie Pferd Pferde dahinraſten. Herr T. glaubte, ordnung: „Gründung einer Unterſtützungskaſſe für] der Kleinbahn iſt infolge des Unglücksfalles werden. In der I. Klaſſe werden 1200 bezw. 1500 
Wa 8 re rg durchgehen und fpraitg vom hilfsbedürftige Meiſter“ einſtweilen abgelegt, da | unterbrochen. 4 8 Mk. Koſtgeld jährlich gezahlt, je nachdem 1 oder 
De erbei erlitt er einen doppelten Bein⸗ bierzu zunächſt nothwendig it, daß der Verband . Jempelburg, 16. Juni. (Zum landwirthſchaft⸗ (2 Zimmer beanſprucht werden. Das Koſtgeld in 
— urz danach kamen die Pferde Stad Stehen.] Korporationsrechte erlangt, die uachgeſucht werden] lichen Notbftand.) Der laudwirthſchaftliche Verein] der II. Klaſſe, in der je 2 Pfleglinge ein Zimmer 
urch die Fortsbauten hat die Stadt einen ſollen. Als Ort für den nächſtjährigen Verbands⸗ | berieth geſtern über Vorſchläge zur Hebung des theilen, beläuft ſich auf 600 Mk., wenn die Pfleg⸗ 
Wach von Offizieren und Beamten erhalten. Die tag wurde Königsberg gewählt. Den Verhand⸗ laudwirkhſchaftlichen Nothſtandes infolge Aus⸗ linge an der gemeinſamen Tafel, 750 ME, wenn 
Wobnungen werden inſolgedeſſen recht knapp. Für] lungen folgte ein Feſtmahl und dann eine Fahrt] winterung der Saaten. Die Verſammlung beichloß, ſie allein auf ihrem Zimmer ſpeiſen. Ju der 
. ohuungen von ſechs bis fieben Stuben zahlt nach Jäſchkentgal. Der heutige Tag galt eben- [folgende Maßnahmen in Vorſchlag zu bringen: III. Klaſſe theilen mehrere Pfleglinge ein Zimmer 
An nn 1000 Mk. ein für eine Mittelftadt immer⸗ falls noch Ausflügen. — In den Tagen vom 23. Beſchaffung von billigem Saatgetreide ſeiteus des und beträgt hier der Pflegeſatz jährlich 360 Mk. 
Ps) 12 hoher Preis. Die Bauluſt iſt nur ſchwach. bis 26. Juni findet in Danzig der 11. Verbands⸗ Staates für die nothleidenden Laudwirthe, Herab- Für dieſe Jahresgelder wird neben freier Wohn 
Diet mit dem Ban des Garniſonlazarelhs noch in tan gewerbetreibender Bäcker des Germania. ſetzung der Tarife für künſtliche Jünger und noch gewährt ſorgfältige Pflege durch Diakoniſſe 
fr i Jahre begonnen werden wird, iſt noch ſehr[ Zweigverbandes Weſtpreußen, verbunden mit einer | Skundung der Landſchaftszinſen. Weitere Vor⸗ des Mutterhauſes und volle Beköſtigung, ſowie 
erg ich. Der Kauf eines Grundſtiſcks zum Ka=| Austellung von Maſchinen, Geräthen und Roh“ ſchläge ſollen gemacht werden, ſobald die Maß- ärztliche Behandlung durch den Hausarzt; ohne 
leactement der Maſchinengeſchütz Abtheilung iſt] produkten, ſtatt, welche am 23. mittags Herr] nahmen der Staatsregierung zur Linderung derſ weitere Vergütung wird auch die Rollwäſche in 
An nicht abgeſchloſſen. Eine Anzahl Grund- | Bürgermeifter Trampe im Schützenhauſe feierlich] Noth der Laudwirthe bekannt ſiud. 1% 2, der Waſchauſtalt des Diakoniſſenhauſes beſorgt. 
1 — e find zum Kauf angeboten und beſichtigt eröffnen wird. Am 24. und 25. finden Verhand⸗]. Jaſtrow, 14. Juni. (Die Wollſchur) iſt in] In der Annahme, daß die zur Verfügung ſtehenden 
orden. ' lungen, am 25. mittags 12 Uhr Weihe eines von hieſiger Gegend im pollen Gange. Die Schafzucht Räume ſchnell beſetzt fein werden, empfehlen auch 
1 Culm 17. Juni. (Die Hiefigen Aerzte) wollen den Damen des Geſaugvereſus der Bäckerinnung iſt bier in ſtetiger Abnahme begriffen. Verkäufe] wir ſolchen alleinſtehenden Perſönen, welche im 
cht mehr bis Neujahr mik ihren Honorar: Danzig geſtifteten Banners, daun Feſteſſen, Doppel⸗ [au Ort und Stelle find bis jetzt nur vereinzelt] Stift Unterkommen zu finden wünſchen, ſich mög⸗ 
lichſt bald an die Verwaltung des Diakoniſſen⸗ 


kechuungen warten. Sie haben deshalb beſchloſſen, konzert und Ball ſtatt. Aim 26. ſoll eine Seefahrt] vorgekommen. 
rlich zweimal, und zwar im Juli und Januar, nach Bröſen und Zoppot und von dort Eiſenbahn⸗ 


wein i t 737: any Mutterhanfes Danzig, Neugarten 3-6, 3.9. $ 
i Ba midationen auszuſenden. Dieſe Neuerung] fahrt nach Oliva folgen. — Wie in den vorigen Lokalnachrichten. Pastor Stengel an denden; derselbe d perſdalic 
Lastdaus berechtigt. Jahren, waxen auch diesmal die Danziger Ruderer Thorn, 18. Juni 1901. zu jeder weiteren Auskunft bereit und wird auch 


Morgen ul, 17. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern an der Berliner Regatta auf dem Langen See bei — (Zum Kaiſermanöver.) Durch aller⸗ 
Bahuſtr en 7% Uhr iſt in Kilometer 61,3 der Grünan betheiligt. Am vorgeſtrigen erſten Ren höchſte Ordre iſt, in Abänderung der Ordre vom 
tlone 8 e. Konitz⸗Laskowitz, zwiſchen den Sta⸗ tage betheiligte ſich Ruderklub „Viktoria“ am] 12. Februar 1901, betreffend die größeren Truppen⸗ 
702 hi rczmin und Laskowitz, der Perſonenzug] Rennen deutſcher Vereine und gewanı dabei den übungen im Jahre 1901, beſtimmt worden: 1. An 
dom t ſämmtlichen Wagen zur Eutgleiſung ge“ 2. Preis (1. Berlin Ruderklub „Hellas“. „Viktoria“ Stelle des Poſenſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 
Verleen, ohne daß dabei glücklicherweiſe eine folgte derſelben um 14 Sekunden). Am geſtrigen] 20 wird dem 17. Armeekorps das 2. Pommerſche 
Gel eiten von Perſonen ſtattgefunden hat. Das zweiten Reuntgge bekam beim zweiten Achter den] Feldartillerie⸗Regiment Nr. 17 zur Bildung der 
geſpertt etwa 12 Stunden für den Verkehr. Preis die Rudergeſellſchaft „Wicking“, den 2. 3. Jufauterie⸗Diviſion überwieſen. 2. Statt der 
Anbeka „„Die Urſache der Eutgleiſung iſt noch] Preis der Berliner Klub „Hellas“ und den 3. Preis] reitenden Abtheilung des Feldartillerie-Regiments 
Al 5 Der Matexialſchaden iſt unerheblich. Ruderklub „Viktoria“ aus Danzig. — Der Verein] von Podbielski (Niederſchleſiſches Nr. 5) und der 
dem den e, 16. Juni. (Steinkiſtengrab.) Auf dem] der Kupferſchmiedereien Deutſchlands tagte am] Bionier-Abtheilung vom 5. Armeekorps nehmen 
einer Thaler Fiedler gehörigen Acker, unfern[ Sonnabend und Sonntag in Danzig; es waren die reitende Abtheilung des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
8 r. a einſenkung, wurde beim Pflügen in ge⸗ etwa 50 Abgeordnete aus allen Theilen Deutſch⸗ ments Nr. 35 und eine Pionier⸗Abtheilung des 17. 
alben iefe ein Sleinkiſtengrab, zwei Urnen ent-| lands auweſend. Den Vorſitz führte Herr Ludwig] Armeekorps an den Uebungen der Kavallerie⸗Di⸗ 

Band, gefunden. Meyer⸗Hannover. Die Fachgenoſſen aus Weſt⸗ viſion B theil. 
eutſtands 14. Juni. (Brandunglück.) Heute Nacht und Oſtpreußen beſchloſſen die Bildung eines Be. — (Kapallerie⸗Uebungsreiſe.) Vom 17. 
bi * das unſerem Nachbardorfe Long Groß- zirksvereins „Altpreußen“, da es nur auf dieſe bis 22. d. Mts. findet die erſte größere Kavallerie⸗ 
Pf dust auf dem Gehöft des Kaufmanns] Weiſe möglich ſei, auch im Oſten Deutſchlands das] Uebungsreiſe unter Leitung des Generalinſpek⸗ 
Beam und binnen kurzer Zet ſſiuf Ge⸗ [Vereinsleben weiter auszubilden, auf die Regelung! teurs der Kavallerie, Generals der Kavallerie 


auf Wunſch den Reflektauten die näheren Auf⸗ 
nahmebedingungen zugehen laſſen. 
Aerzte) iſt in der Ausübung ihrer Praxis 
im Interefie der Volksgeſundheit auch die Bes 
nugung der Giterzüge lediglich gegen Löſung 
8 Fahrkarte dritter Klaſſe neuerdings neftattet 
vorden. 

— (Das Wurſtfärben) iſt jetzt vom Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts eudgiltig für ſtrafbar 
erklärt worden, während es bisher für erlaubt 
galt, wenn die Wurſt vom Fabrikanten als ge⸗ 
färbt bezeichnet wurde oder wenn der Verkäufer 
im Laden einen Auſchlag hatte, der auf dieſen 
Umſtand hinwies. Heute erblicken aber das Reichs⸗ 
gericht, das Oberlandesgericht zu München und 
das Reichsgeſundheitsamt in dem Zuſetzen von 
Farbe 125 Wurſt in jeder Beziehung eine Nah 
rungsmittelperfälſchung, weil die Wurſt durch di 


o 


— 


Farbe das Ausſehen einer Dauerwaare, alſo ein 


1 Beſchaffenheit erhält. Die Geſchäftsin⸗ 
aber werden daher gut thun, künftig gefärbte 
Wurſt überhaupt nicht zu führen. 

— (Warnung.) In einer großen Anzahl von 
Zeitungen in allen Theilen der Monarchie erſcheint 
ſeit einiger Zeit ein Inſerat folgenden Wortlauts: 
757 5 Lotterie⸗Loſe zur 1. Klaſſe in 0, / und 
% Abſchnitten find noch zu haben, auch nach 
außerhalb, durch Lotterie » Einnahme. Aufträge 
unter „Lotterie⸗ Einnahme“ an Heinr. Eisler, 
Berlin SW. 19.“ Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Eisler weder königlicher Lotterie- 
Eiunehmer iſt noch überhaupt einen Auftrag zum 
Verkauf von Loſen der preußtiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
von der General⸗Lotterie⸗Direktion erhalten bat 
Derſelbe iſt vielmehr nur Vermittler für Loſe⸗ 
händler, wie z. B. für M. Prietz u. Ko. bezw. 
Scholl in Fürſteuberg i. M. und 
vielfach nicht Originalloſe, ſondern Jar und e 
(Antheilſcheine) in unkontrolirbarer Zahl und in 
beliebigen Abſchnitten zu erhöhten Preiſen ver⸗ 
kaufen. Es kann daher nicht dringend genug davor 
gewarnt werden. 

— Gur Wiederherſtellung des Grab⸗ 
denkmals) der hier vor mehreren Jahr⸗ 
hunderten verſtorbenen ſchwediſchen Prinzeſſin 
Auna, welche in der damals proteſtantiſchen Kirche 
zu St. Marien begraben wurde, ſcheinen die Ar⸗ 
beiten jetzt ſobald nicht in Augriff genommen zu 
werden. In Schweden wurden auf Auregung aus 
Thorn für die ee 1000 Mk. geſam⸗ 
melt. Die Regierung zu Marienwerder hatte vom 
19. Mai d. Is. eine Verfügung erlaſſen, daß durch 
den Landes bauinſpektor und den Konſervator der 
weſtpreußiſchen Baudenkmäler vor Beginn der 
Arbeiten die Fundamente und die Gewölbe c. 
gründlich unterſucht werden ſollten. Eine kürzlich 
eingetroffene Verfügung der Rang anuullirt 
alle Auweiſungen vom 19. Mai und überläßt die 
Augelegeuheit dem Copperuikus⸗Verein beziv. dem 
katholiſchen Pfarramt von St. Marien. Die 
Wiederherſtellung des betreffenden Grabdenkmals, 
welche Aufang Mai begiunen ſollte, wird nun 
wohl eine bedeutende Verzögerung erfahren. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel.) Die 
Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichſelſtrome 
war in der zweiten Juniwoche um 33 Traften mit 
faſt 80 000 Stück Hölzer geringer als in der erſten,. 
Während vom 1. bis 8. Juni die Grenze bei 
Schilluo 132 Traften mit 197808 Stück Hölzer 
paſſirten, wurden vom 9. bis 15. Juni nur 99 
Traften mit 118089 Stück Hölzer eingeflößt. Der 
Rückgang in der Einfuhr erſtreckte ſich aber nur 
auf tannene und kieferne Hölzer. Bei letzteren 
wurde etwa die Hälfte des Quantums der erſten 
Woche erreicht (77232 Stück gegen 151950), bei 
tanuenen Hölzern waren ſogar nur ganz geringe 
Sendungen Guſammen 1725 Stück) zu verzeichnen. 
Für Laub⸗Rundhölzer ergab ſich eine kleine Zu⸗ 
nahme und für eichene Hölzer eine ſolche um ca. 
6000 Stück gegen die erſte Berichtswoche. Die in 
der zweiten Woche (9. bis 15. Juni) eingegangenen 
99 Traften enthielten ai 65,4 Proz. kieferne, zu 
1,4 Proz. tannene, zu 145 Proz. eichene und zu 
18,7 Proz. Laub⸗Rundhölzer, nämlich im einzelnen: 
41235 kieferne Rundhölzer, 11 739 kieferne Balken. 
Mauerlatten und Timber, 8473 kieferne Sleeper, 
15 785 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
zuſammen 77232 Stück kieferne Hölzer; — ferner 
1725 tannene Rundhölzer, 34 eichene Rundhölzer, 
59 eichene Kauthölzer, 253 eichene Plaucons, 1834 
eichene Rund⸗Klobenſchwellen, 14 345 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen 560 Stäbe, zu⸗ 
ſammen 17085 Stück eichene Hölzer; — endlich 
21370 Rundelſen, 656 Rundeſchen und 21 Rund⸗ 
nen, zuſammen 22047 Stück Laub⸗Rund⸗ 

zer. 


erlin, welche 


F Penſau, 16. Juni. (Der Lehrerverein) der 
Thorner 1 und Umgegend hielt geſtern 
im Oberkruge hierſelbſt eine Sitzung ab, welche 
nur ſchwach beſucht war. Es wurde über die 
Haftpflicht der Lehrer berathen und der Beſchluß 
gefaßt, Anträge zur Haftpflichtverſicherung bei der 
nächſten Sitzung zu ſtellen. Zu dem Werke: 
„Bunte Bilder ang Weſtpreußen“ haben ia viele 
Kollegen erboten, litterariſche Beiträge zu liefern. 
Der zur Sitzung beſtimmte Vortrag wurde zurück⸗ 
geſtellt. Nachdem noch einige Sachen erledigt 
wurden, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
Die nächſte Sitzung findet am 13. Juli ſtatt. 


niſter Stubt, 


— 
Sport. 

Berlin, 16. Juni. Der heutige zweite Renn⸗ 

tag der „Berliner Regatta“ auf dem Langen 
See bei Grünau hatte wieder eine Völker⸗ 
wanderung nach den Ufern der Oberſpree veran⸗ 
aßt. Der Himmel blieb bedeckt, aber das kühle 
Wetter war den Ruderern günſtig. Gegen 5 
Uhr erſchien, mit Hurrahrufen und den Klängen 
des Preußenmarſches begrüßt, die Dampferyacht 
Alexandria“, auf Deck der Kaiſer, in Jr 
fauterie⸗Uniform, die Kaiſerin, Prinz Joachim 
und Prinzeß Viktoria Luiſe, die Damen und 
Herren der Umgebung vom Dienſt, außerdem Mi⸗ 
taatsſekretär v. Tirpitz und die 
Admirale Frhr. v. Seuden⸗Bihran und Büchſel. 
Die „Alexandria“ legke am Kaiſerpavillon an, und 
hier erwarteten die höchſten Herrſchaften den 
„Akademiſchen Vierer“, bei dem der „Akademiſche 
Ruderverein Berlin“ mit 8.21 Min. den Wauder⸗ 
preis Sr. Majeſtät des Kaiſers gewaun. Beim 
„Kaiſer⸗Vierer“, um den vom Kaiſer Friedrich 
geſtifteten ſilbernen Pokal, ging der „Spindlers⸗ 
felder Ruderverein“ mit 7,54½ Min. als erſter 
durch das Ziel, nach ſehr hartem Kampfe mit 
dem „Berliner Ruderklub“, der unr 7.55 Min. 
hatte. Während des nächſten Reunens wurden 
die Siegermaunſchaften au Bord geführt und 
empfingen in Gegenwart der Majeſtäten die 
Kalſerpreiſe. Etwa um 5%, Uhr dampfte die 
Alexandria“ nach Berlin zurück, von tanſend⸗ 
ſtimmigem Hurrah begleitet. 
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Mannigfaltiges. 

(Von ruſſiſchen Greuzſoldaten 
erſchoſſen) wurde, wie aus Breslau ge⸗ 
meldet wird, eine ruſſiſche Fran auf preußi⸗ 
ſchem Boden; ſie war ſofort todt. Ein ruſſi⸗ 
ſcher Offizier und eine preußiſche Kommiſſiou 
aus Lublinitz find mit der Unterſuchung be⸗ 
ſchäftigt. 

(Ein Denkmal) für Robert Oertel, 
den Begründer der deutſchen Geflügelzucht, 
wurde Sonnabend Nachmittag in Görlitz, 
feiner Vaterſtadt, in den Weinbergsanlagen 
feierlich enthüllt. 

Polizei und Schulordnung.) 
Kinder in Begleitung von Schutzlenten kann 
man jetzt in Berlin häufig des Morgens zur 
Schule wandern ſehen, namentlich Knaben, 
weniger Mädchen. Dieſe Erſcheinung zeigt 
ſich etwas befremdend hauptſächlich im Norden 
und im Oſten der Stadt, wo die meiſten 
„Schulſchwänzer“ vorkommen, denn um ſolche 
handelt es ſich. Die Polizei iſt ſehr ent⸗ 
gegenkommend und beordert auf Antrag der 
Eltern Poſten, welche die jungen Sprößlinge 
am Haugeingange erwarten und zur Schule 
geleiten, um ſo ein „Schwänzen“ unmöglich 
zu machen. Die Maßregel wirkt ausge⸗ 
zeichnet, da die Begleitung durch einen 
„Blauen“ ſelbſt einem Kinde nicht ſehr an⸗ 
genehm iſt. 

(Eine Familientragödie) wird aus 
Erfurt gemeldet: Am Sonntag Vormittag 
wurden in der Gera uuterhab der Schleuſen 
die zuſammengebundenen Leichen eines 
Mannes, einer Frau und eines Kindes auf⸗ 
gefunden. Dieſelben wurden als der bisher 
in Erfurt wohnhafte Buchhändler Peppler, 
deſſen Frau und Kind erkannt, welche ſeit 
einigen Tagen verſchwunden waren. Nah⸗ 
rungsſorgen haben ſie in den gemeinſamen 
Tod getrieben. 

(Selbſtmord.) Der vor einigen Tagen 
ans Mainz ſpurlos verſchwundene Oberpoſt⸗ 
ſekretär Schmidtgen wurde am Sonnabend bei 
Mombach als Leiche im Rhein gefunden. Es 
liegt Selbſtmord vor. 


Feinſten, 


volisaftigen 


Schweizerkäſe 


. 
d * 
2 . r Unterthorner- und Blumenſtr.⸗Ecke 28. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Die Ernte mit Werder⸗ und 
Schleſiſchen Herzkirſchen hat be⸗ 
gonnen. 

Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 
den erſten Obſtzüchtern Schleſiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich friſche 
Kirſchen, ſo lange der Verſandt 
dauert, 2 ſehr billigen Preiſen. 

Für Wiederverkäufer alleräußerſte 
Preiſe. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, 


und auf den Wocheumärkten. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraßze, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


D hlonſenhemden, 
gutſitzend, in hübſchen Deſſius. 
Knaben ⸗Waſch⸗Anzüge, 
auch einzelne Beinkleider. 
Netz hemden 


und andere leichte Trikotagen. 


die größt. u. beſten d. Welt, 
Krebſe 


ar. ſpringlebende Ankft., 

9 kg Korb franko m. 80 

Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 

krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ 
Solokrebſe 7,50 Mark. 


eipfiehlt billigſt 


Thorn, 


Vorzügliche 
Dillgurken 


in Weinoxhoften empfiehlt 


Dachpappen, 
Theer 


Gustav Ackermann, 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Stüdfalt, 


friſch gebraunt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 
Fernſprecher Nr. 9. 
ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 

vermiethen. Hoheſtraſſe 1, Tuch⸗ 
K. Streisand, Oderberg Schleſ.] macherſtraſte⸗Ecke. 


Sonntag⸗Nacht 


(Bei einem Brande), der in 
in Eſſen (Ruhr) ausge⸗ 
brochen, find drei Perſonen um's Leben ge⸗ 
kommen. 

(Schiffsunfall.) Die Rettungsſtation 
Nuden der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 13. Juni 
wurden von einem auf dem Peeuemünder 


Hafen geſtrandeten Fiſcherboote zwei Per⸗ Hal 


ſonen durch das Rettungsboot „Geheimr 

Veitmeyer“ der Station gerettet. Kane 
(Verurtheilung wegen Mißhand⸗ 

lung.) Die Strafkammer des Landgerichts 


Leipzig hat am Freitag eine Fran Wille, die 5 


ihr Dieuſtmädchen fortgeſetzt in roheſter Weiſe 
gemißhandelt hatte, ſodaß es dem Kranken⸗ 
hauſe zugeführt werden mußte, zu acht Monaten 
Gefäugniß verurtheilt. 

(Eiſenbahnunglück.) Im Bahu⸗ 
hofe von Marly bei Valenciennes erfolgte 
am Donnerſtag ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Güterzuge und einem Perſonenzuge, 
bei welchem 30 Reiſende leicht verletzt 
wurden. 

(Keſſelexploſion.) Als der ſpaniſche 


Dampfer „Elena“ Montag früh das Dock von 2 


Liverpool verließ, platzte der Haupt⸗Dampf⸗ 


keſſel. Zwei Manu wurden getödtet und vier 
verletzt. Die „Elena“ kehrte ins Dock zurück. 


(Goldlager in Spanien entdeckt.) 
Die Meldung, daß in dem Bezirk Lugo in 
der ſpaniſchen Provinz Galizien bedeutende 
Goldlager entdeckt wurden, beſtätigt ſich. 
„Imparcial“ läßt ſich melden, daß bei Becerrea 
durch ein engliſch⸗frauzöſiſches Syndikat Bohr⸗ 
arbeiten gemacht worden ſeien, die nunmehr 


zu alle Hoffnungen überſteigenden Reſultaten ] Pf 


geführt hätten. Der franzöſiſche Ingenieur 
Felix Prot erklärt, das Lager ſei ſo be⸗ 
deutend wie das in Trausvaal. Bei einer 


Ausbeute von zweihundert Tonnen Erz täglich . 


ſei Erz für drei Jahrhunderte vorhanden. Die 


der 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienftan, 18. Juni. 
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Schweinefleiſch t 
Hammelfleiſ ch 
Geräucherter Speck. 
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Butte 
Eier 
Krebſe. 
Aale 
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Schleie 
Jechte . . 
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Barſche 
Zauder 
Karpfen. 
Barbinen. 
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Milch 
Petroleum 
Spiritus. 
2 (denat.). 
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mäßig beſchickt. 1 


Ie 


Radieschen p. 3 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 Pf. b, Bach 
bich. 


5 Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, 

ganze Gegend befindet ſich in einem Freuden⸗ HA Bid Sha 2 ne Ae pro Sie 

taumel. Euten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
(Die in Newyork herrſchende 1,00—1,50 Mk. pro Stück, junge 1.00— 1,60 Mk. 


Hitze) hat eine derartig geſteigerte Nach⸗ 
frage nach Strohhüten zur Folge gehabt, daß 
der Vorrath daran vollſtändig auf die Neige 
gegangen iſt und für beſcheidene Börſen eine 
leichte Kopfbedeckung nicht früher wieder zu 
erſchwingen ſein wird, als bis neue Zufuhr 
aus Europa gekommen iſt. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Monrungen der Danziger Produkten 
Börfe 


vom Montag deu 17. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſton njancemähig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Normalgewicht inländ, grobkörnig 744 

bis 747 Gr. 131 Mk., tranfito feinkörnig 738 

Gr. 94½ Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 609 Gr. 95 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.85—4,05 Mk., 
Roggen⸗ 4,45—4,80 Mk. 


Hamburg, 17. Juni. Riiböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
1 Standard white loko 6,30. — Wetter: 
edeckt. 


19. Inn: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Moud⸗Aufgaug 7.09 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.05 Uhr. 


Culmerſtr. 


BR rinnen 


Man verlange 


Linoleum 


‚Uniformen, Militär-Effekten, 
DaB Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


| Zum Familie 
ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche- 
bester Freund Dr. Thompson’s 
Seifenpulver Marke SCHWAN 
viele mühsame, das Gewebe angreifende Arbeit 


des Reibens erspart und ohne Bleiche blendend 
weisse Wäsche giebt. 


glatte, durehgemusterte u. bedruckte Stlickwaare, 
Teppiche, Vorlagen und Läufer 


Uebernehme alle Linoleumarbeiten und leiste Garantie für sachge- 
mässe Ausführung, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Druck und Verlag von C. 


weltbekannte 


Theil. 


fost 


Ihnen 


es in allen Geschäften. 
Delmenhorster 


„Anker- Marke“ 


in neuen Mustern 
am Lager. 


Dombrowski in Thorn, 


Dr. Brehmer's 


Neue Weſtpreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗Zeitung. 

Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 
Spannende 
entgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. 


— -r Veſtellungen 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


Anzeigen 


22 ” zu beziehen von der 
Fabrik Osw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
den durch 1Plakale kennt Niederlagen: 


E. m. Jim. zu ber. Gteobanbftt. 4,1. 


Dichte Dächer! Eine Mahnung in der jetzigen 
Jahreszeit lautet: „Brilfet Eure Dächer“, jetzt 
use — ae = Schäden = ee zu — 
eitigen, beſonders, wenn es Papp⸗, Holzzement⸗ 
oder Metalldächer ſind. Vielerlei Mittel werden 
hierfür angeboten, keines aber hat ſich als fo uns 
bedingt ſicher, zuverläſſig und wetterbeſtändig er⸗ 
wieſen als Dachpix, deutſches Reichspatent, be⸗ 
kaunt unter der Deviſe „kein Durchregnen mehr“. 
Es ift dies ein auf wiſſenſchaftlicher Grundlage 
hergeſtelltes chemiſches Produkt, welches ſowohl 
in Deutſchland wie im Auslande pateutirt und 
mehrfach prömiirt iſt und ſeitens der meiſten 
Staats⸗ und Privatbaubehörden ſeit vielen 
Jahren verwendet wird, nicht nur als Schutzau⸗ 

rich für alte Bapp- oder Metalldächer, ſondern 
auch zur Herſtellung nener Dächer. Es hat dies 
Material deu großen Vorzug, abſolut wetterpe⸗ 
| zu ſein und nicht wie Theer in der Oſtze 
vom Dache zu fließen, im Winter Spriluge, oder 
Ber zu bekommen, woraus eine 5—8fähriye 
Haltbarkeit des Daches reiultivt. Allerdings ſei 
man beim Einkauf vorſichtig, denn es esiiiven 
Nachahmungen. Beim eguge achte mau ſtets 
darauf, auch das echte Original⸗Fabrikat der 
Dachpix⸗Geſellſchaft Kleemann u. Ko. oder deren 
Geueralagenturen oder Filialen zu erkalten 


Bad Harzburg. Der diesjährige reich iuſtrirte 
. von Bad Harzburg iſt ſoehen erſchienen, 
ebenſo ein vollſtändiges Verzeichniß d Nane . —. 
Privatwohnungen mit Angaben der Ammer und 
ſonſtiger Preiſe. Beide Bücher werden von dem 
Verleger derſelben, Rud. Stolle, Bad Harzburg, 
koſtenfrei verſandt. 


Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
ure 


die Verw Itung a 


Reichhaltiger provinzieller 5 
rzählungen. Wirkſames Inſertionsorgan. Une WW 
Praftiſcher Rathgeber. 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb 55 
der r Weſtpreußen 20 Pf. 


„ ſoſor 
„pier. 
nebſt Zubehör, ſowie 


ein Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


1 


l. 


